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Lieber Leser! 

Die durchweg gute Aufnahme unseres Heftes 1 der Schriftenreihe "Labus" 
(Neue Folge) ermunterte uns, unverzüglich an die Erarbeitung des Heftes 2 zu 
gehen. Es liegt Ihnen hiermit vor. Möglich wurde es, weil sehr viele Leser uns 
mit einer Geldspende unterstützt haben. 

Unsere Erwartung, daß Förderer unseres Anliegens neben den 
kalkulierten Selbstkosten von 3,00 DM je Heft und dem Porto noch etwas 
dazulegen würden, um auf vielleicht 5,00 DM zu kommen, wurde oft weit 
übertroffen. Nicht wenige Leser überwiesen 20,00, 30,00 oder 50,00 DM. Ein 
Unternehmen unterstützte uns mit einer Spende von 300,00 DM. 

Allen, die mit ihrer Geldspende zum Druck dieses Heftes beigetragen 
haben, sei dafür herzlich gedankt! 

Den Start unserer Reihe vollzogen wir init Unterstützung der 
Naturschutzgruppe in Osnabrück. Schon damals hatten wir den Wunsch, eines 
Tages den Druck in Neustrelitz fortsetzen zu können. 

Diese Möglichkeit ist schneller als gedacht verwirklichbar geworden, nicht 
zuletzt durch die vielen Spenden. Dadurch hat unser Heft 2 ein anderes 
Erscheinungsbild. Auch sonst änderte sich einiges, allerdings um den Preis 
eines höheren Selbstkostenbetrages. 

Wir hoffen, daß der Rücklauf der Druckkosten es zusammen mit Spenden 
ermöglicht, bald Heft 3 herauszubringen. An den Beiträgen wird bereits 
gearbeitet. Unsere Reihe soll folgende drei Aspekte der Naturschutzarbeit 
widerspiegeln. 

Wir wollen die geschützten Organismen vorstellen und damit sichtbar 
machen, was wir zu hüten und zu bewahren haben. In diesem Heft mögen die 
Aufsätze zur Beutelmeise und zur Kreuzotter dafür stehen. Dann wollen wir 
das Wirken der Naturschützer darstellen, was in den Beiträgen zu den Störchen 
in Leussow und Groß Quassow, aber auch _im Beitrag über die "Heiligen 
Hallen", zum Erhalt des Vorkommens des Kreuzenzians und zum beantragten 
neuen Schutzgebiet "Klein Vielener See" zum Ausdruck kommen möge. 
Schließlich wollen wir unsere Standpunkte zu Vorhaben benennen. 

Die Beiträge zu ABM an Orchideenstandorten und die Wiedergabe von 
Zeitungsartikeln zur Meyer-Werft auf Rügen sollen dies dokumentieren. 

Wir hoffen, daß Sie alle Beiträge mit Gewinn lesen und uns in vielfältiger 
Weise unterstützen können. 

ErwinHemke 
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Neue geschützte Landschaftsbestandteile im Landkttis Neustrditz 

Reinhard Simon, Neustrelitz 

Nachdem es mit Einführung des Bundesnaturschutuechtes die Schutzkategorie "Flächennaturdenkmal" 
nicht mehr gibt, wurden jetzt erstmals im Landkreis Neustrelitz vier kleinere Gebiete zu geschützten 
Landschaftsbestandteilen gemaß § 18 Bundesnaturschutzgesetz erklärt. Geschützte 
Landschaftsbestandteile dienen laut Gesetz u.a zur "Sicherstellung der Leistungs~higkeit des 
Naturhaushalts" sowie zur "Abwehr schädlicher Einwirkungen". 
Diese Schutzkategorie kann außer für Einzelobjekte auch beispielsweise auf den gesamten Baumbestand 
eines Landkreises ausgedehnt werden. (Im Partnerkreis Osnabrück sind alle Feldgehölze, Hecken und 
Baumgruppen als geschützte Landschaftsbestandteile unter Schutz gestellt) 

Bei den im Landkreis Neustrelitz ausgewiesenen Objekten handelt es sich um 3 Trockenrasenbiotope 
und einen See. Drei weitere Vorschläge (2 Bachlaufe und I Feuchtwiesengebiet) bedürfen noch weiterer 
Untersuchungen bzw. Absprachen. 
Im einzelnen handelt es sich um folgende Objekte: 

1. Findlingsgarten Prälank - Stadtgemeinde Neustrelitz ! 
Der Findlingsgarten Pralank, ~dlich der Ortschaft Pralank und unweit des Naherholungsobjektes Cafe 
Pralank gelegen, stellt ein Trockenrasenbiotop mit einer Vielzahl unterschiedlichster Pflanzenarten 
1rockenwarmer Standorte dar Weiterhin ist er Lebensraum bedrohter Tierarten, wie der Zaur.eidechse 
sowie verschiedener geschützter Libellen- und Tagfalterarten Neben einem Naturlehrpfad befindet sich 
hier eine einzigartige Sammlung von Findlingen aus dem skandinavischen Raum. 

2. Salbeihügel - Höhe 77 bei Prilank - Stadtgemeinde Neustrelitz ! 
Der ebenfalls unweit der Ortschaft Prälan.k gelegene Höhenzug stellt wie der Findlingsgarten ein lußerst 
wertvolles Trockenrasenbiotop mit einer Vielzahl seltener Pflanzen- und Tierarten dar. Besonders 
hervorzuheben ist das große Vorkommen der in Mecklenburg seltenen Pflanzenarten Wiesensalbei 
(Salvia pratensis) und Bergziest (Stachys recta) 

3. Halbinsel Brückentin im Dabelower See - Gemeinde Dabelow ! 
Die sudlich der Ortschaft Brückentin im Dabelower See gelegene Halbinsel stellt ein wertvolles Biotop 
mit einer Vielzahl seltener und schützenswerter Pflanzen- und Tierarten trockenwarmer Standorte dar, 
wobei besonders das Vorkommen der in Mecklenburg gefährdeten Pflanzenart Wiesenschlüsselblume 
(Pnmula veris) hervorzuheben ist Desweiteren sind auch die umliegenden Bruchwald-, Röhricht- und 
Heckenzonen wenvolle und geschützte Biotope. 

4. Kl. Kuritschsee bei Seewalde - Gemeinde Wustrow 
Der bei der Ortschaft Seewalde gelegene Sec zeichnet sich durch einen naturnahen Charakter und durch 
verschiedene seltene Pflanzengesellschaften aus. Er liegt innerhalb eines geschlossenen 
Erlenbruchwaldkomplexes und einer dichten Schilfgurtcl-Gelegezone. eine besondere Bedeutung 
erlangt das Gebiet durch das vermutlich einzige Vorkommen der vom Aussterben bedrohten 
Europaischen Sumpfschildkröte (Emys orbicularis) im Westteil des Landkreises Neustrelitz 

/\ls nächste Aufgabe für die Trockenbiotope steht die Ausarbeitung von Pflegeplänen an Gerade die 
Trocl-.cnrasen sind durch natürliche Suk7ession (Vergrasung, Verbuschung) in ihrer Existenz bedroht 
Fur die Zukunft mußle hier eine kurzzeitige ell.'tensive Bewcidung durch Schafe oder zumindest eine 
:..1ahd auf Dauer gcv.ahrleistet werden. 
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Chronik über den Weißstorch im Landkreis Neustrelib: (I) 

Werner Mösch, Usadel 

Nachdem über den Weißstorch im Kreis Neustrelitz schon des öfteren mehr oder weniger umfangreich 
berichtet wurde, soll mit diesem Beitrag der Beginn einer Chronik einzelner Horststandorte erfolgen. 
Hinweise zur Chronik sind stets willkommen. 
Ausgangspunkt der Chronik ist das Jahr 1901. rn diesem Jahr erfolgte eine erste Erfassung des 
Weißstorches in Mecklenburg durch Wüstnei und Clodius. 
Seit 1970 wird eine Storchenkartei des Kreises Neustrelitz durch den Verfasser geführt 

1. Storchenchronik von Groß Quassow 
unter Mitarbeit von Walter Maaß - Groß Quassow 

Der Beginn der Chronik erfolgt mit Groß Quassow, weil über diesen Horst ein lückenloser Nachweis 
des Brutgeschehens von mehr als 50 Jahren vorliegt. Gleichzeitig soll damit das Wirken von Herrn 
Walter Maaß für den Weißstorch gewürdigt werden. 

1901 -
1912 -
1913 -

1919 -

1927 -

1928 -
1934 
1930-

1932-

1938 -

1939 -

1938 -
1944 
1945 -
1947 
1948 -
1953 
1954 -
1968 
1954 -

1969-

5 besetzte und ein unbesetzter Horst werden gezählt . 
1 Horst 
ein Storch überwintert im Stall der Familie Schulz, den Schwiegereltern von Herrn Maaß; 
im Frühjahr 1914 muß er verjagt werden, da er die Küken wegfing; 
1 Horst mit 3 Jungstörchen; der Horst befindet sich auf der Scheune der Familie Schulz 
(heute Wolf); 
am 17. Juli brennt die Scheune ab, auf der sich der Horst mit 3 Jungen befindet; nach dem 
Brand errichtet das Paar einen Horst auf der Scheune von Albert Kolbartz.; 
in diesem Horst brüten regelmäßig die Störche und ziehen 
4, 3, 4, 4, 1, 4, 2 (insgesamt 22) Junge groß; 
ein am 25.6. beringter Jungstorch wird im Juli 1931 in Lupasse (Kongo) von Eingebore­
nen erlegt; 
ein am 20.6. beringter Jungstorch wird im Marz 1936 in Südbulgarien tot aufgefunden; er 
befand sich wahrschein.lich auf dem Rückflug in die Brutheimat; 
auf der Scheune von Walter Maaß errichten die Störche ohne menschliche Hilfe einen 
neuen Horst, der sich noch heute dort befindet (1992); in diesem Jahr werden 2 
Jungstörche flügge; 
es werden 3 Jungstörche großgezogen und am 3. 7. beringt; einer von ihnen verunglückt 
am 7.8. an der Hochspannungsleitung und muß am 9.8. getötet werden; 
in jedem Jahr brüten die Störche erfolgreich und es 
werden 2, 3, 2, 3, 2, 3, 2 (insgesamt 17) Junge aufgezogen; 
je 1 Jungstorch, die aber abgeschossen werden 

wiederum brüteten die Störche erfolgreich und zogen 
3, 2, 2, 2, 2, 3 (insgesamt 14) Junge groß; 
in diesem Jahren wird weiterhin erfolgreich gebrütet und 
immer werden 2 Jungstörche groß, insgesamt also 30; 
wird in Userin ein Altstorch abgeschossen, ob es ein Storch aus Groß 
Quassow war, kann nicht mit Sicherheit gesagt werden; Herr Maaß kann sich an diesen 
Vorfall nicht erinnern; 
erstmals seit 1938 werden keine Jungen aufgezogen; das Brutpaar ist anwesend, 



1970 -
1992 
1989-

1990-
1992 -
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in diesen 23 Jahren brüten die Störche 20mal erfolgreich und zogen 
1 x 1, 4 x 2, 9 x 3, 6 x 4 (insgesamt 60) Junge groß; 
Ende August stürzt der Horst ab; er wog 14 Zentner; kurz vorher ist er vennessen 
worden, er hatte eine Höhe von 1,70 m und einen Durchmesser von 1,90 m. 
die Störche errichten nach der Anlamft einen Horst und bruten erfolgreich; 
die 4 Jungstörche sind schon am 15. Juli Ougfahig und sind am 13. 8. abgezogen; 
dagegen befand sich am 2.9 1985 noch ein Jungstorch im Horst; 

Kurze Bilanz: fm Zeitraum von 1938 bis 1992, in 55 Jahren, brüteten die Störche in Groß Quassow 
51 mal erfolgreich und zogen in diesem Zeitraum 124 Jungstörche groß, 

4 x I Jungstorch / 27 x 2 Jungstörche / 14 x 3 Jungstörche / 6 x 4 Jungsttrche 

Durchschnittlich wurden somit 2,43 Junge Oügge, wenn erfolgreich gebrütet wurde. 
Die erfolgreichsten Jahre waren 1988 bis 1992, in diesen 5 Jahren wurden 18 Jungstörche flügge, also 
3.6 je Jahr Ein ahnlich erfolgreicher Zeitraum liegt 60 Jahre zurück, 1928 bis 1934, hier wurden in 7 
Jahren 22 Junge groß, also 3, 17 je Jahr 

Der Brutort Groß Quassow hat sich für den Weißstorch als sehr günstig herausgestellt. Er fand und 
findet auch heute noch für sich und seine Jungen ausreichend Nahrung. Möge dies auch in Zukunft so 
bleiben. 
Die Aufzeichnungen über Groß Quassow sollten auch Ansporn für jeden "Storchbesitzer" oder Betreuer 
sein, sich alle Beobachtungen zu notieren 

1901 -
1912-
1928 -
1929 
1933 -
1934 -
1953 -
1958 -
1959 -
1964 
1965 -
1970-
1992 

2. Storchencbronik Leussow 
unler Mitarbeit von Willi Fründt - Leussow 

2 Horstpaare 
kein Horst vorhanden 
kein Horst vorhanden 

1 Brutpaar mit 3 Jungstörchen 
Horst nur mit einem Einzelstorch besetzt 
1 Brutpaar mit 2 Jungen 
1 Brutpaar mit 2 Jungen 
keine Angaben zum Brutgeschehen 

2 Jungvögel werden Oügge 
in diesen 23 Jahren wurde I Smal erfolgeich gebrütet; 
es wurden 2x 1, 6x2, Sx3, lx4 (ingesamt 33) Junge großgezogen; je Jahr 2,2 Jungstörche; 

Leussow zeichnet sich dadurch aus 
1965 - 1 Jungstorch verunglückt tötlich an einer E-Leitung 
1983 - einem Jungvogel fehlt der recht Fuß und der Oberschenkel ist gebrochen, er hangt nur 

noch an einer Sehne, es ist anzunehmen, daß er sich mit eingetragenem Bindegarn 
festgebunden hatte, bei den Flugversuchen hat er sich gewaltsam losgerissen und verletzt; 

1985 -
1985/86 

1986 -

bis zum 31 .8. hielt er sich flugflihig noch in Leussow auf, 
am 20.8. verungluckt ein Jungstorch an der E-Leitung tötlich 
Horst im Winter abgestürzt; durch Einwohner wird eine neue Horstunterlage aufgebracht 
und im Fruhjahr auch erfolgreich angenommen 
alle 3 Jungstörche sind ums Leben gekommen, 



1987 -

1992-

-s -
2 Jungvogel kommen bei ihren ersten Flugversuchen an der E-Leitung zu Tode; durch die 
Energieversorgung wird ein Abweiser an einem Mast angebracht; 
am 2.S verunglückt ein Altstorch und muß, da er nicht flugfähig ist, zum Storchenhof 
Loburg gebracht werden; innerhalb von 48 Stunden verpaart sich der andere Partner neu 
und es kommt zu einer erfolgreichen Brut; zwei schon gelegte Eier werden aus dem 
Horst geworfen; die Frage, ob nun Männchen oder Weibchen verletzt war und wer sich 
in solch kurzer Zeit mit einem neuen Partner tröstete, kann nicht endgültig geklärt 
werden 

Gutes Zusammenwirken zur ErbaJtung gescbillZter Pflanzenarten im Raum Wueoberg 

Heinz Sensenhauscr, Wesenberg 

1974 hatte D. Opitz ein Vorkommen des Kreuzenzians (Gentiana cruciata), eine in die Kategorie der 
vom Aussterben bedrohten Blütenpflanzen einzuordnende Art, auf einer Kuppe südlich des Woblitzsees 
bei Wesenberg entdeckt 

Die Kuppe bildet mit steinreichem Sand und Lehmstellen den Rest einer Moräne. 
Die Enzianart wurde nach einer Veröffentlichung von E. Hemke im Botanischen Rundbrief 11/1980 zum 
selben Fundort um 1900 an mehreren Stellen Südostmecklenburgs außerdem noch festgestellt Alle diese 
Fundorte weisen heute durch sich ausbreitenden Wald bis auf die hier betrachtete Stelle kein 
Einzianvorkommen mehr auf Eine Auszählung 1979 ergab 62 Pflanzen, ein großer Teil davon mit 
mehreren Sprossen blühend. In einer Skizze, die der Veröffentlichung von E. Hemke beigefügt war, ist 
zu ersehen, daß die Enzianpflanzen von aufkommenden Sträuchern, wie Schneeball (Viburnum opulus), 
Weißdorn (Cratae- gus spez.) und Heckenrose (Rosa spez.) umsaumt wurden 

Zusatzlich aufkommender Baumbewuchs wurde vom damaligen Energieversorgungsbetrieb entfernt, da 
sich auf der Kuppe ein Freileitungsmast befindet. Es wurde der Antrag gestellt, diesen Landschaftsteil 
gesondert unter Schutz zu stellen Durch fachgerechte Pflegemaßnahmen sollte kontinuierlich der Baum­
und Strauchbewuchs zurückgehalten werden, um Beschattung des Enzianvorkommens zu verhindern. 

Ortsbesichtigungen 1991/92 zeigten jedoch, daß sich trotz einzelner Pflegemaßnahmen in den vergange­
nen Jahren ein fast flächendeckender Strauchaufwuchs bis in Kniehöhe zwischen den Enzianpflanzen 
durchgesetzt hatte. In einem gemeinsam mit dem Beschaftigungs- und Qualifikationsverein Wesenberg 
und dem Naturschutzbund Deutschland, Kreisgruppe Neustrelitz, erarbeiteten Jahresplan konnten in 
einer Reihe Naturschutzmaßnahmen auch durchgreifende Pflegemaßnahmen für den bedrohten Enzian 
aufgenommen werden, die, von den zuständigen Behorden bestatigt, nach festgelegtem, vom Wachs­
tumsrhythmus der Enzianart bestimmten, Terminablauf realisiert wurden. 

Auf einer benachbarten Kuppe in ca S00 m Entfernung, die bereits vollständig mit Sträuchern und 
kleinen Bäumen uberwachsen war, wurden gleiche Arbeiten mit motorisierten Geraten von den 
eingesetzten acht ABM-Kraften geleistet. 
Jahrliche Kontrollen durch die im Gebiet arbeitenden ehrenamtlichen Naturschutzer werden zeigen, 
welchen Erfolg die Schutzmaßnahmen hatten. 

Die Erhaltung des Enzianvorkommens für weitere Jahrzehnte wäre ein schöner Erfolg guten 
Zusammenwirkens interessierter. Bürger im Landkreis Neustrelitz. 
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l Die Beutelmeise im Landkreis Neuslrclib: 

In den 50er Jahren unseres Jahrhundens begann die Beutelmeise sich von Osten her in Mecklenburg 
auszubreiten, während es zuvor lediglich drei gesicherte Nistnachweise gab. Für das Jahr 1969 liegt der 
erste Brutnachweis der An im Kreis vor, der allerdings zeitlich und önlich isolien war. Erst seit 1977 ist 
eine kontinuierliche Besiedlung von Gebieten des Kreises Neustrelitz bekannt. 

1. Brulnachweise 

Die Abürzungen der Beobachter bedeuten: 
He=E.Hemke; Kr-J.Krage; Ru=RRusnack; Sch=A.Schulz; So=A.Sonnenberg; Wi=D.Wmkelmann 

1969-

1977-

1978 -

1979 -

1980 -

1981 • 

1982 -

1983 -

1984 -

1985 -

1986 -

1987 -

ein feniges Nest am Jäthensee [Beitz] 

12.06., Brut mit 3 Jungvögeln, Sumpfbruch Vietzen [Wi, He] 

08 06., Brut mit 4 Jungvögeln, Sumpfbruch Vietzen [Wi, He] 

17.06.; Nest mit 5 Eiern, beschädigt - erfolglos 
10.07.; 2. Nest mit mind. 3 Jungvögeln, beides Sumpfbruch Vietzen (Wi] 

Brut Sumpfbruch Vietzen (Wi) 
Brut N Schiffswerft Rechlin [Wi) 

04.05.; Nest mit 6 Eiern, Prelitzsee [So] 
30.05.; Brut mit mind. 4 Jungvögeln, Sumpfbruch Vietzen [Wi] 
24.05., Brut Teich N Schiffswerft Rechlin (Wi] 

Brut, Sumpfbruch Vietzen (Wi] 
Brut, Prelitzsee [Wi) 

2 Brutpaare Trinkensee (Wi] 
Brut Teich N Schiffswerft Rechlin [Wi) 
Nestfund Zierker See [Kr, Sch] 

Bruten NE Schiffswerft Rechlin [Humboldt] 

01.06., Brut Prelitzsee [So] 
Nestfund Zierker See [Kr. Sch] 
30.06.; Brut mit 3 Jungvögeln, Boeker Teiche [Rohde, Ru] 

30.04., N Schiffswerft Rechlin Nestbau, danach 7 Ex [Ru] 

28 04 , 3 Nester und 6 männl. Teich NE Schiffswerft Rechlin [Ru] 
03 OS. 1 Nest, Bolter Kanal [Ru] 
11 12.; Nestfund Zierker See [Kr, Sch) 
Brut Larzer Kanal (So] 
04 09 ; 5 Ex., davon I Ad. + 2 imm Rödliner See (Brutverdacht) [Prill] 



1988-

1989-

1990-

1991 -

1992 -
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28.06.; 2 Nester Prelitzsee [Ru) 
28.06.; 2 Nester Teich N Schiffswerft Rechlin [Ru] 
12.05.; Brut Woblitzsee bei Gr. Quassow [Malonek, He] 
erfolglose Brut Zierker See [Sch, Kr] 
05.07.; Brut Rödliner See [Prill) 

20.05.; 4 Nester und 5 männl Teich NE Schiffswerft Rechlin [Ru] 
24.05.; 2 Nester und 2 männl. Zotzensee [Ru] 
31.08.; Nestfund und 6 Ex. Rödliner See [Prill) 

01.05.; 1 Nest Boeker Teiche [Ru] 
14.07.; Brut mit 4 Jungvögeln Boeker Teiche [Ru] 

20.04.; 1 Nest und 1 männl. Bolter Kanal [Ru] 
01.06.; 3 Nester Teich NW Schiffswerft Rechlin [Ru] 
2 Nester Wanzkaer See (Bednorz] 
2 Nester Neustrelitz Torfstiche [Ringel, Sch) 

09.05.; 1 Nest und 2 männl. Hopfensee Mirow [Ru] 
09.05.; 1 Nest und 2 männl. Ragunsee [Ru) 
17.05.; 1 Nest und 1 männl. Teich S Retzow [Ru) 
04.06.; 1 Nest Bolter Kanal [Ru] 
1 Nest Wanzkaer See [Bednorz] 
13.06.; Brut mit 4 Jungvögeln Zierker See [Sch, Kr] 
erfolglose Brut Woblitzsee bei Groß Quassow [Sch] 

Die Beutelmeisen bauten ihre Brutnester ausschließlich an Birken (70 - 80 ¾) und Weiden (20 - 30 %). 
Bei den sieben Bruten, bei denen die Jungenzahlen bekannt sind, wurden 3 x 3 Junge und 4 x 4 Junge 
großgezogen. 

2. Brutgebiete 

Wie auf der Brutgebietskarte ersichtlich, beschränken sich die Brutnachweise auf drei Gebiete des 
Kreises. Darüber hinaus liegen Sicht- und Rufnachweise sowie Nestfunde des Henkelkorbstadiums im 
weiteren Umfeld der Zentren vor. 

1 westl. Kreisgebiet: 
Dieses Gebiet stellt die Hauptpopulation der Beutelmeise im Landkreis Neustrelitz. Ausgehend vom 

Sumpfbruch bei Vietzen (1977) erfolgte eine schnelle Ausbreitung der Art in Richtung Norden und 
Osten. Gegenwärtig sind die Mehrzahl der geeigneten Brutbiotope westlich der Linie Zotzensee-Mirow 
besiedelt, wobei die höchste Konzentration im Raum nördlich der Schiffswerft Rechlin bis zu den 
Boeker Teichen anzutreffen ist. Die Anzahl der Brutpaare des gesamten Brutgebietes kann auf etwa 15 
geschätzt werden. 

2 Gebiet westl. Neustrelitz: 
Dieses Brutgebiet erstreckt sich vom Nordufer des Zierker Sees, entlang des Kammerkanals, bis zum 
Woblitzsee. Es wurde in den letzten beiden Jahren von 2 Brutpaaren besiedelt. Als zuverlässigster 
Brutort ist das Nordufer des Zierker Sees zu nennen, wo seit 1983 Beutelmeisenbeobachtungen und 
Bruten vorliegen. 



- 8 -

3 Wanzkaer und Rödliner See: 
Die Besiedelung der beiden Seen steht im Zusammenhang mit der Ausbreitung der Art in den 
benachbarten Kreises Neubrandenburg und Waren, wo die Beutelmeise schon seit Jahrzehnten heimisch 
ist. Der Erstnachweis für den Rödliner See erfolgte am 07.11.1984 durch einen Nestfund im 
Henkelkorbstadium (Prill). Gegenwärtig brüten jährlich 1-2 Paare am Wanzkaer bzw. Rödliner See. 

3. Zusammenfassung 

Im Landkreis Neustrelitz sind zur Zeit schätzungsweise 20 Brutpaare der Beutelmeise heimisch, die sich 
auf drei Gebiete konzentrieren. Aufgrund der bisherigen Bestandsentwicklung und der Tatsache, daß 
viele potentielle Brutgebiete noch nicht besiedelt sind, ist mit einer weiteren Ausbreitung der Art zu 
rechnen. 

Quellenverzeichnis 
Beitz in Klafs, G. und Stübs, J.: Die Vogelwelt Mecklenburgs 1987, Jena 
Winkelmann, D.: Neues Brutrevier der Beutelmeise. Naturkundliche Forschungen und Berichte 
aus dem Kreis Neustrelitz, 1979 H. 2, S. 21 - 24 

Landkreis NeurfreLifc 
Bt14tel meise11 l.rlA'Jel>itle 
Sfand : 1311.. 
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Besucher-Chronik der Heiligen Hallen 

Klaus Bonmann, Lüttenhagen 

Das älteste Naturschutzgebiet des Kreises Neustrelitz, das Naturwaldreservat "Heilige Hallen" in der 
Feldberger Landschaft, wird seit Ende des vorigen Jahrhunderts von Forstleuten, Naturschützern und 
interessierten Laien rege besucht. Bereits in der DDR-Zeit gehörte der Besuch dieses Gebietes zum 
festen Bestandteil der Exkursionsrouten der gehobenen und höheren forstlichen Bildungseinrichtungen. 
Zweifellos handelt es sich bei diesem Waldgebiet um einen sehr naturnahen Wald, der uns derzeit durch 
seine Dynamik besonders anzieht. Auflösung und Zerfall der Schlußphase führen zunachst zum 
plenterartigen Aufbau, da nach kleinflächigem Zusammenbruch die Verjüngung sehr bald folgt. 
Die Gründe der Unterschutzstellung um 18S0 durch Großherzog Georg von Mecldenburg-Strelitz 
entsprangen dem Bedürfnis, den majestätischen Hallencharakter zum Ende der Optimalphase dieses 
Bestandes "für alle Zeiten" zu erhalten und dokumentieren die Anfänge der Naturschutzidee in der Mitte 
des vergangenen Jahrhunderts. 
Die Intensivierung der Urwaldforschung in Mitteleuropa führte in der DDR in den Jahren um 1960 zum 
Aufbau eines Netzes von Naturwaldzellen. Die Heiligen Hallen nahmen darin filr das nordostdeutsche 
Tiefland immer eine zentralere Ro11e ein. 
Die Abkehr der Forstwirtschaft vom reinen Altersklassenwald zu natumäherer Bewirtschaftung und die 
damit in Zusammenhang stehenden Aktivitäten der Arbeitsgemeinschaft naturgemaßer Waldwirtschaft 
(ANW) erhöhten gerade in den letzten Jahren die Bedeutung dieses Gebietes für forstliche Erkenntnisse 
und praktische Schlußfolgerungen. 
Die Forstvereine der alten Bundesländer waren in den Jahren 1990/1991 nahezu vollzahlig zu 
Exkursionen im Naturschutzgebiet. Und trotzdem nimmt die Zahl der Interessenten, der Naturschlitzer 
und Forstleute, die das Reservat besuchen, ständig zu. 
Viele kommen in kleinen Gruppen noch einmal wieder! 
Zweifellos sorgte auch das 1988 durchgeführte Symposium "50 Jahre NSG Heilige Hallen• für 

entsprechende Aufmerksamkeit 
Zum I 986 errichteten Waldparkplatz unmittelbar an der Straße Feldberg/Lychen westlich Lüttenhagcn 
ist 1992 zusatzlich ein solcher östlich Lüttenhagen am Waldrand angelegt worden. 
Die Übersicht der angemeldeten Besuchergruppen, die fachlich durch das Forstamtspersonal geführt 
wurden, mag einen Hinweis auf den regen Zuspruch und die Zusammensetzung der Besuchergruppen 
geben und sei aus diesem Grunde einmal veröffentlicht. 
Zu den 50 Exkursionen eines guten halben Jahres kommen viele kleine unangemeldete Gruppen, 
Journalisten, Fernsehteams sowie ein reger Familientourismus - in den Ferienmonaten 40 bis 50 

Personen je Tag. 

05.03.1992 
06.03.1992 
18.03.1992 
08.04.1992 
09.04.1992 
22.04.1992 
23.04.1992 
27.04.1992 

Fachexkursionen durch die Heiligen Hallen März - Oktober 1992: 

Besuch einer Gruppe Forstreferendare aus Sachsen Anhalt 
Besuch einer Gruppe Forstreferendare aus Sachsen Anhalt 
Besuch von drei Gruppen Forstreferendarer aus Niedersachsen 
Exkursion der Forstdirektion Westfalen-Lippe 
Lehrwanderung der Volkshochschule Osnabrück 
Besuch einer Gruppe von Forstreferendaren aus Sachsen-Anhalt 
Besuch eiuer Gruppe von Forstreferendaren aus Niedersachsen 
Exkursion der Waldarbeiterschule Lychen 



03 05.1992 
0505.1992 
08.05.1992 
09.05.1992 
12.05.1992 
15.05.1992 
16.05.1992 

21.05.1992 
22.05.1992 
22.05.1992 
29.05.1992 
12.06. 1992 
13.06.1992 
14.06.1992 
16.06.1992 
17.06.1992 
22.06. 1992 
23.06.1992 
02.07.1992 
04.07.1992 
10.07 1992 
14.07.1992 
25.07.1992 
27 07.1992 
07.08.1992 
10.08.1992 
10.08.1992 
15.08.1992 
15 08. 1992 
16.08.1992 
19.09. 1992 

22.09.1992 
23.09. 1992 
26.09. 1992 
27.09.1992 
3009.1992 
01.10. 1992 
03.10.1992 
15.10.1992 
19 10. 1992 
29 10. 1992 
01 10. 1992 
13 10.1992 
15 10. 1992 
19 10.1992 
29 10 1992 
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Exl.,.irsion der Forstgenossenschaft Lachem/Weserbergland 
Exl.1.1rsion der GGLF Hessen, Bezirksgruppe Kassel 
Fachexkursion der Forstfachschule Arnsberg/ Nordrhein-Westfalen 
Exkursion der Natur- und Heimatfreunde Neustrelitz 
Exkursion der Waldarbeiterschule Lychen 
Exkursion zur Jahrestagung des Forstvereins Mecklenburg/ Vorpommern 
Exl.1.1rsion des Kreisverbandes Osnabrück SDW Fachexkursion des ANW­
Forstamtes Staufenberg/Niedersachsen 
Fachexkursion des Stadt-Forstamtes Hamburg 
Fachexkursion des Stadt-Forstamtes Bremes 
Fachexkursion des Forstamtes Lüchow-Dannenberg 
Besuch durch Emil Rhyner, Stadtforstamt Zürich (Sihl-Wald) 
Exkursion der Forstdirektion Lüneburg 
Exkursion des BUND Weltenberg-Gießen 
Waldbegang mit einer Gruppe der Deutschen Dendrologischen Gesellschaft 
Exl.1.1rsion der Kloster-Kammer-Verwaltung Hannover 
Exkursion der Maximilian-Universität München 
Fachexkursion des Forstamtes Königsluther 
Besuch einer Gruppe von Forstreferendaren aus Hessen 
Besuch einer Gruppe von Forststudenten aus Göttingen 
Waldwanderung mit dem Jägerstammtisch Eutin / Schleswig-Holstein 
Waldwanderung mit einer Alt-Abiturklasse aus Parchim 
Exkursion mit Biologiestudenten der Universität Kiel 
Studien-Besuch der Malerin Eleonora H. Jundi, Oberwinter 
Besuch durch Börge Knudsen, Stadforstamt Viborg / Dänemark 
Waldbau-Exkursion einer Gruppe hessischer Fortleute 
Besuch einer Gruppe von Forstreferendaren aus Nordrhein-Westfalen 
Besuch einer Gruppe von Forstreferendaren aus Brandenburg 
Besuch einer Gruppe von Forstreferendaren aus Hessen 
Fachexkursion des Hessis<:hen Forstvereins 
Exkursion des Kreisverbandes Lüneburg der Schutzgemeinschaft Deutscher Wald 
Waldwanderung mit der Gesellschaft der Freunde des Hasbruchs, Hude/ Nieder­
sachsen 
Nord-Exkursion Tharandter Forststudenten 
Exl.1.1rsion der Waldarbeiterschule Lychen 
Exkursion des Kreisverbandes Plön/Schleswig Holstein der SDW 
Fachexkursion der Oberförsterei Szczecinek, Polen 
Exkursion der Waldarbeiterschule Lychen 
Lehrwanderung der Volkshochschule Osnabrück 
Exkursion des Gemeindeforstamtes Willebadessen/ Westfalen 
Fachexkursion einer Gruppe von Forstamtsleitern aus dem Solling 
Waldwanderung mit der evange.lischen Kirchengemeinde Stiens / Niederlande 
Exkursion des Forstamtes Gifhorn/Niedersachsen 
Lehrwanderung der Volkshochschule Osnabrück 
Exl.1.1rsion des Gemeindeforstamtes Willebadessen/ Westfalen 
Fachexkursion einer Gruppe von Forstamtsleitern aus dem Solling 
Waldwanderung mit der evangelischen Kirchgemeinde Stiens / Niederlande 
Exkursion des Forstamtes Gifhorn / Niedersachsen 
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Schutz und Pflege unseren Alleebäumen! 

Heinz Sensenhauser, Wesenberg 

Prachtvolle Eichen- und Kastanienalleen und einzeln stehende Baumriesen prägen die Landschaft südlich 
Wesenbergs. Sie bestimmten ein Thema des Projektunterrichts der 5. und 6. Klassen im Schuljahr 
1991/92 am Plätlinsee für Schüler und Lehrer des Schulzentrums Wesenberg. 
Nachdem, inzwischen sehr bedauert, viele Straßenbäume in den alten Bundesländern zweifelhallen 
Verkehrserfordernissen weichen mußten, stehen heute Alleen, ihrer beeindruckenden Schönheit wegen, 
wieder in hohem Ansehen 
Selbst Automobilclubs treten nachdrucklich für ihren Erhalt ein und organisieren praxisverbundene 
Maßnahmen, um den oft strapazierten Widerspruch "Naturschutz oder Sicherheit im Straßenverkehr" 
zugunsten der allen förderlichen Lösung: "Naturschutz und Sicherheit" mit einigen zusätzlichen 
Anstrengungen zu beseitigen. 
Ziel des Projektunterrichts war es nun, den Schülern neben der Kenntnis von Baumarten und dem Wert 
der Bäume für unsere Landschaft auch den Blick über den Zustand der einzelnen Bäume, Reaktionen auf 
sich verschlechternde Umweltbedingungen zu schärfen, und Vergleichswerte festzuhalten, die später 
einmal Entwicklungsrichtungen belegbar machen lassen. 
Untersucht wurde die Eichenallee zwischen der alten Landstraße Ahrensberg - Strasen und dem Ortsteil 
Hartenland. Von den hier stehenden über 100 Eichen wurde der Umfang in 1,5 m Höhe gemessen und 
der Zustand eingeschätzt. Der durchschnittliche Umfang lag bei 2, 7 m, etwa 20 % wiesen 
Beeinträchtigungen, wie trockene Spitzen, abgestorbene Äste oder kleine Blätter auf. 
Die Kastanien, an der Kanalbrücke südlich Ahrensberg beginnend, überspannen den Landweg 
vollständig mit ihrem dichten Laubdach im Sommer, 140 Bäume wurden erfaßt, sie hatten einen 
mittleren Umfang von über 2,5 m. 
Als dritte Aufgabe wurde der Umfang einzeln stehender, durch ihre Größe auffallende, Bäume bestimmt 
Hierbei wurde an mehreren Exemplaren, die bereits in der Kartei der Naturdenkmale des Kreises 
verzeichnet sind, eine Kontrollmessung durchgeführt und Sturmschäden registriert. 
Eine markante Eiche an der Ostseite der Havel in der Gemarkung Ahrensberg wies einen Umfang von 
7,10 m auf, zwei Eichen in Sichtweite der roten Feldscheune, südlich Ahrensbergs, hatten 4,8 m und 
ebenfalls 7, 10 m Umfang aufzuweisen. 
Hervorzuheben war eine Ulme am Nordufer des Drewensees, in gutem Zustand und mit 2,8 m Umfang 
und eine weitere auf dem Kirchplatz in Priepert mit über 7 m Umfang. 
Stattliche Linden auf dem Gutshof Ahrensberg mit 2,30 m und Ahornbäume ebenfalls mit 2,30 m 
Umfang rundeten die Arten ab. 
Insgesamt wurden etwa 450 Bäume in Alleen und ausgewählten Standorten vermessen und die Daten in 
Listen abrufbereit aufbereitet, eine wertvolle und für alle Beteiligten interessante und anstrengende 
Arbeit zugunsten unserer heimatlichen Flora. 
Den lnitiatioren der Aktion, Herrn Ridder, Herrn Hocke und Herrn Gentzen, steht hierfür besonderer 

Dank zu. 
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Die Bedeutung des geplanten Naturschatzgebietes "Klein Vielener See'' als Brut- und 
Durchzugsgewässer für Wasservögel 

Reinhard Simon, Neustrelitz 

Der KI. Vielcner See befindet sich an der nördlichen Grenze des Landkreises Neustrelitz und stellt einen 
eutrophen Flachwassersee dar. Er ist ca. 150 ha groß und grenzt zum größten Teil an landwirtschaftliche 
Nutzflächen (Weiden, Äcker). Nur im Norden grenzt das sogenannte Hufenholz (bereits Landkreis 
Waren) als geschlossene Waldfläche an den See. 
Der See besitzt seit jeher eine bedeutende Rolle als Rast- und Überwinrerungsgewässer für nordische 
Gänsearten und andere Wasservögel. Intensive Beobachtungen in den vergangenen Jahren durch den 
Verfasser können diese Behauptung untermauern. Aus diesem Grunde und zur Abwehr möglicher 
Gefahren durch den zunehmenden Tourismus stellte der Naturschutzbund Deutschland, Kreisgruppe 
Neustrelitz, den Antrag auf Unterschutzstellung dieses Sees als Naturschutzgebiet. Im folgenden soll 
durch die Darstellung der einzelnen Vogelarten nachgewiesen werden, daß die Schutzwürdigkeit dieses 
Gewässers unbedingt gegeben ist. 

Liste der nachgewiesenen Vogelarten im Bereich Kl. Vielener See 

Die zusammengestellte Liste entstand durch regelmäßige Kontrollen des Sees seit 1989 sowie der 
umliegenden Acker- und Weideflächen als Äsungsgebiete für Gänse, Enten und Kraniche. 

Haubentaucher 

Zwergtaucher 

Rothalstaucher 

Höckerschwan 

Graugans 

Saatgans 

Bleßgans 

Stockente 

Reiherente 

Tafelente 

Artenliste 

häufiger Brutvogel und Durchzügler 

seltener Durchzügler 

einmalige Sichtbeobachtung am 18.05.1990 

Brutvogel, 1 Brutpaar, im Herbst einzelne Durchzügler (max. 9 Exemplare) 

Brutvogel, max. 10-15 Brutpaare ( 1992), häufiger Überwinterungsgast 
(bis 300 Exempl.) von September bis Mai 

Überwinterungsgast, ebenso wie Grau- und Bleßgans nutzt sie den 
See als Schlafgewässer, Erstbeobachtung Mitte September 

Überwinterungsgast, oft vergesellschaftet mit Grau- und Saatgans, äst 
hauptsächlich auf den Ackerflächen zwischen Penzlin und Groß Vielen 

Brutvogel, im Herbst größere Schwärme (bis 500 Exemplare) von November bis 
Februar 

Überwinterungsgast, hauptsächlich von Januar bis April (max. 70 Exemplare) 

vermutlicher Brutvogel, aber hauptsächlich Überwinterungsgast (ähnlich wie 
Reiherente) 
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Seheilente vermutlicher Brutvogel, Überwinterungsgast, hauptsachlich von Januar bis Marz 
(max. 32 Ex.) 

Schnatterente seltene Sichtbeobachtungen im März, regelmäßige Beobachtung eines Brutpaares 
im Mai (1991,1992) 

Löffelente Sichtbeobachtung am I S.03 .1990 (1 Exemplar) und am 30.03.1990(2 Exemplare) 

Pfeifente einmalige Beobachtung am 17 03.91 (10 Exempl.) 

Knäckente einmalige Beobachtung am 30.03.91 (2 Exempl.) 

Bleßralle häufiger Brutvogel 

Wasserralle Hörnachweis zur Brutzeit 

Gänsesäger regelmäßiger Überwinterungsgast, von November bis März in unterschiedlicher 
Anzahl (ma.x. 150 Exemplare) anzutreffen 

Zwergsäger unregelmaßiger Überwinterungsgast, von November bis März(max. 7 Exemplare) 

Gr. Rohrdommel Hörnachweise ab März und zur Brutzeit 

Graureiher regelmäßiger Nahrungsgast 

Kormoran regelmäßiger Nahrungsgast 

Rohrweihe vermutlicher Brutvogel, regelmäßiger Nahrungsgast 

Fischadler seltener Nahrungsgast 

Seeadler seltener Nahrungsgast 

Eisvogel seltener Nahrungsgast 

Drosselrohrsänger seltene Hörnachweise zur Brutzeit 

Teichrohrsänger häufige Hörnachweise und Sichtbeobachtungen zur Brutzeit 

Rohrschwirl Hörnachweis zur Brutzeit 

Rohrammer regelmäßige Sichtbeobachtungen zur Brutzeit 

Kranich Sicht- und Hornachweis in den anliegenden Weidegebieten 

Lachmöwe regelmäßiger Nahrungsgast 

Sturmmöwe seltener Nahrungsgast und Durch.zilgler 

Kiebitz Sichtbeob~chtungen in den anliegenden Weidegebieten 
(zur Zugzeit bis 1000 Exempl~e) 
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Bekassine 

Rotschenkel 

Flußuferläufer 

einmalige Beobachtung am 30.03.1991 

einmalige Beobachtung am 03.08.1992 

seltener Nahrungsgast zur Zugzeit 

Weiterhin sind folgende Arten häufig am Wasser und den anliegenden Wiesengebieten anzutreffen: 

- Rauch• und Mehlschwalbe 
• Wiesenpieper 
• Bachstelze 
• Neuntöter 
· Habicht 
• Mäusebussard 
• Rotmilan 
• Sperber 

Vorschläge für die künftige Behandlung eine:s Naturschutzgebietes "Klein Viclener See" 

Die künftige wirtschaftliche und touristische Nutzung des Sees muß dahin gehen, daß sie nicht zur 
Gefährdung des Wasservogelbestandes führt. Gegenwärtig wird der See durch die Fischerei­
genossenschaft bewirtschaftet. Der Angelverein KI. Vielen nutzt den See als Vereinsgewässer. Durch die 
staatliche Naturschutzbehörde wurden für den Verein insgesamt 6 Angelstege sowie einige Boote 
genehmigt. Leider liegen einige dieser Stege in für Wasservögel sensiblen Schilfzonen, so daß eine 
nachhaltige Beeinflussung von Brut- und Rastvögeln befürchtet werden muß. Das gleiche trifft bei der 
Benutzung von Angelkähnen auf dem See zu. Ein weiteres Problem ist die immer noch große Zahl von 
"wilden" Angelstegen, die durch intakte Schilfzonen geschlagen werden, sowie die zeitweilige 
elektrische Fischerei durch die Genossenschaft, deren Folgen für die Fauna noch ungeklärt sind, und die 
Verschmutzung des Ufers durch Müll. Eine Beeinträchtigung des Sees durch Weidetiere konnte in 
letzter Zeit nicht mehr nachgewiesen werden. 



IOrchidtto und ABM 

W,m., MOKh, Uwfel 

· 15 · 

Als uneingeweihter Leser stellt man sich die Frage, was haben Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen (AB:1.1) 
mit Orchideen zu tun. Die Antwort darauf: sehr viel. Als Beweis dafür stehen die Menschen, die in 
Blankensee durch AB-Maßnahmen zeitweilig Arbeit und Lohn gefunden haben. Um Rödlin-Wanzka­
Gr.Schönfeld herum gibt es eine Reihe bemerkenswerter Orchideenfundorte, besonders Wiesenorc-!1i­
deen. Sie sind durch die Auflassung der Wiesen (Einstellung der Nutzung) in wenigen Jahren in ihrem 
Fortbestand geflihrdet. Nun wurden im Winter 1991/92 durch die ABM-Kralle an fünf Fundorten die 
Wiesen in einem Umfang von ca. 8 ha gemaht und die BiomaS$Cn herau$getragen sowie an den Rändern 
abgelagert. Es wurde nicht verbrannt, so wurde gleichzeitig zur Reinhaltung der Luft beigetragen. Durch 
die Männer und Frauen wurde eine schwere und ungewohnte, aber wertvolle Naturschutzarbeit geleistet. 
Oftmals mußten sie sich auch noch fragen lassen, was der Blödsinn soll, im Winter die Wiesen zu mahen. 
Der Erfolg (das Blühen der Orchideen) wird ihnen aber Recht geben, wenn auch das erste Jahr nach der 
Mahd dies noch nicht so deutlich zeigt (siehe Tabelle). 

Orchidtcnart 

Fundort Breitbl Kuckucksblume Steifbl Kuckucksblume Sumpfsitter 

1991 1992 1991 1992 1991 1992 
Ostufer Rodl.See 66 40 ca.2500 ca 2500 

Wiese an der 24 128 
Brücke Wanzk.See 
Quelle Wanzlc.See 
Wiese am 105 166 
Rollenh Weg 
Tongrube 52 37 
Blankensee 

Der Naturschutzbund Deutschlands, Kreisgruppe Neustrelitz, hat hierbei die fachliche Anleitung 
gegeben. 
An dieser Stelle soll allen Beteiligten ein herzliches Dankeschön ausgesprochen werden. 
Mit diesem Beispiel wurde auch gezeigt, daß durch die Schaffung von ABM-Stellen die notwendige 
Pflege geschützter Objekte wie Naturschutzgebiete, geschützte Biotope und Standorte geschützter 
Pflanzen verwirklicht werden kann. 
Auch in den nächsten Jahren besteht ein großer Bedarf an Biotoppflegebrigaden, diesen uber AB\1-
Krafte abzudecken, ist ein sinnvoller arbeitsmarktpolitischer Effekt. 
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Unfälle (1) 

zusammengestellt von Erwin Hemke, Neustrelitz 

In loser Folge wollen wir mit dieser Zusammenstellung beginnen, Unfälle der verschiedenen Art 
dokumentarisch festzuhalten, bei denen geschützte Tiere umkamen oder Schaden litten. Wir machen 
dies, weil jede Auswertung eines Unfalles bedeutsam ist für das Erkennen sowohl von 
Unfallschwerpunkten, aber auch von Unzulänglichkeiten. Aus diesem Grunde bitten wir auch alle 
diesbezüglichen fcststellungen an eine der nachfolgenden Sammelstellen zu richten. 

Tel.: 039831 -479 (K. Borrmann, Forstamt Lüttenhagcn) 

Tel. : 03981 - 3517 (E. Hemke, Neustrelitz, Hohenzieritzer Str 14) 

Tel.: 039824 - 487 (W.Mösch, Usadel) 

Tel.: 039832 - 20355 (H. Sensenhauser, Wesenberg, Am Labussee 8) 

lt. Verkehrsunfälle 

Fischotter, Weibchen, B 96 südlich Neustrelitz am km-Stein 79, 
Finder: Dr. Schrötter am 30.10. 1992 gegen 05.00 Uhr (Tod); 
Fischotter, Männchen, B 96 nördlich Weisdin in Höhe der Heilberge, 
Finder: W. Rose am 26. 12.1992 (Tod); 
Fischotter, junges Männchen, Ortsrand Feldberg etwa 50 m neben der Chaussee nach 
Lüttenhagen, Finder: W. Gley am 20.03.1993 (Tod); 
Waldkauz, Straße am Nordrand von Mirowdorf, 
Finder: D. Jacob November 1992; 

l 2. Unfl!lle an E. - Anlagen 

Weißstorch, Leitung in Leussow am 02.05.1993 ( Flügelverletzung) 
Finder. G. Albrecht u.W. Fründt; 

l 3. Unfälle durch Horstmaterialien 

Fischadler, Jungvogel, durch Textilgewebe an den Forst gefesselt und verendet, bei der 
Beringung am 27.06.92 ijm Horst auf dem Mast 39 gefunden, Finder: R. Roepke; 

14. Unbekannte Todesursachen 

Fischadler, Altvogel mit R.ing.-Nr 230 688 im stark vewesten Zustand im Woblitzsee gefunden, 
Finder: Wagner Anfang Juli 1992 (am 25.06.1988 auf Mast 95 bei Babke beringt). 

An der Aufklarung der Unfalle wirkten mit · G. Albrecht (Leussow), K. Borrmann (Lüttenhagen), 
H. Breu (Goldenbaum), W. Fründt (Leussow), W. Gerkuhn (Neustrelitz), E. Hemke (Neustrelitz), 
M. Hoffmann (Drewin), W. Mösch (Usadel), J Schadow (Neustrelitz) und A. Schulz (Neustrelitz). 
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Kreuzottern zwischen Neustrelitz ood Wesenberg 

Erwin Hemke, Neuso-elitz 
Heinz Sensentiauser, Wesenberg 

Über das Vorkommen der Kreuzotter im jetzigen Landkreis Neustrelitz wurde in den letzten beiden 
Jahrzehnten mehrfach berichtet, so von HEMKE 1973, DITTRJCH 1974 und wiederum HEMKE 1982. 
Es liegen jetzt etwa 40 glaubhaft erscheinende Nachrichten zum Vorkommen der geschützten Schlange 
zwischen Strelitz und Wesenberg sowie der B 198 und dem Drewensee vor. Weitere Angaben lassen 
Verwechslungen sowohl mit der Ringelnatter, aber auch der Blindschleiche möglich erscheinen. Diese 
sind nicht in der vorliegenden Übersicht enthalten. Es blieben auch die Mitteilungen unberücksichtigt, in 
denen eine genauere Orstbeschreibung ausgeblieben ist. Die Kartenskizze enthält also nur die 
Meldungen, die entweder gesichert oder mit hoher Wahrscheinlichkeit richtig zugeordnet und dann 
fundortmäßig einordenbar in der Herpetologischen Kartei des Kreises deponiert sind. 

Diese Übersicht darf nicht zu der Annahme verleiten, daß die geschützte Schlange häufig sei. Sie ist sehr 
selten. Nur zu einem Nachweis wird berichtet, daß nach der Kreuzotter Ausschau gehalten worden ist 
Die anderen Beobachtungen gelangen zufällig. Für 10 Schlangen ging die Begegnung mit Menschen 
tötlich aus. Erschlagen wurden S, überfahren 3, vom Hund totgebissen I und 1 wurde mit der Sense 
tötlich verletzt. 

Ein konserviertes Exemplar befindet sich zur Zeit in der Sammlung der Schule Strelitz und 3 in der 
Belegsammlung des erstgenannten Autors. 

Aber es gibt auch Gutes zu berichten. Als am 02.05.1984 auf einem Eigenheimgrundstilck in Strelitz 
Vogelsang eine Kreuzotter in einen Kellerschacht gefallen war, fing der Bewohner des Hauses vorsichtig 
das Tier und informierte den Kreisbeauftragten für Naturschutz. Die Schlange wurde in das nahe 
gelegene Naturschutzgebiet Kalkhorst getragen und dort wieder freigelassen. 

Kalkhorst 

l. Forstgehöft 
Weg am Forsthaus 1958 1 überfahrenes Exemplar (Kühne!) 
Herbst 1988 1 Exemplar von Hund totgebissen, Übergabe an die Belegsammlung Schule Strelitz 
(Nickel) 

2. Weg von Vogelsang zum Forstgehöft 
Mai 1981 am Waldrand ein sich sonnendes Tier (Müller) 
02.05.1984 Fund eines Exemplares im Kellerloch eines Hauses, am Nordrand des NSG 
freigelassen (Heinß/Hemke) 
22.05. 1985 1 Exemplar auf Ödland beobachtet (Lichtner) 
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3. Weg vom Forstgehöft zum Wolfsfang 
Frühjahr 1981 1 Exemplar gesehen (Kerber) 
17.09.1989 l männliches Exemplar auf dem Weg ruhend (Hernke mit Schülergruppe) 

4. südlich Wolfsfang 
24.05 1980 in Fichtenschonung I ausgewachsenes Exemplar (Wagner/Hernke) 
September 1987 2 Exemplare im lichten Buchenwald (Nickel) 
15.09.1991 am Wegrand zum Tiefen Trebbow l Exemplar (hombeul) 

5. Weg von der B 198 zum Forstgehöft 
Mai 1987 1 Exemplar sich sonnend (Nickel mit Schülergruppe) 

6. südlich Kronenbuchenberg 
24.06.1991 1 Exemplar auf dem Weg liegend (Hernke mit Exkursionsgruppe) 
01.04.1992 2 Exemplare am Wegrand sich sonnend (Hemke mit Exkursionsgruppe) 

7. Wasservogelwarte - Pliertz 
28.04.1991 1 totes Exemplar (Teichert/Ringel/Hemke) (Belegsammlung Hemke) 

Nördlich Kalkhorst 

8. Groß Trebbow 
26.09.1990 auf der Straße an der Floßgrabenbrücke ein zusammengerolltes lebendes Exemplar. 
Zum Straßenrand getragen, wo sie weglcroch (Hemke) 

Sü d lich Ka lk horst 

9. Chaussee von B 96 zur B 198 
11 10.1987 1 Exemplar tot gefunden (Gutsmann) (Belegsammlung Hernke) 

10. Südufer FI. Trebbow 
August 1991 1 ausgewachsenes Exemplar bei Forstarbeiten tötlich verletzt (Nickel) 
(Belegsammlung Hemke) 

11. Südlich Kluger Sec 
23.08.1985 in Kiefernschonung I Exemplar (Karsch) 
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Rotes Moor u nd Umgebung 

12. Belower Teerofen 
14.05.1979 am Gehöft überfahrenes Exemplar (Belegfoto Hemke) 

13. Naturschutzgebiet Rotes Moor 
Sommer 1968 1 Exemplar unweit Mast 38 beobachtet (Ridder) 
Sommer 1972 bei den Torflöchern an der Belower Seite 1 Exemplar (Ridder) 
26.06.1974 1 Exemplar im Norden des Bruchesert (Opit.z) 
28.06.1974 1 Exemplar auf freier Stelle im Bruch (Belegfoto Opitz) 
19.08.1974 1 Exemplar im Bruch (Opitz/Ridder/Dittrich) 
27.08.1976 1 Exemplar etwa 100 m nördlich Mast 39 beobachtet (Hemke) 
11.06.1979 1 Exemplar etwa 50 m nördlich Mast 39 flüchtend (Hemke) 
25.08.1983 1 Exemplar von Waldarbeitern gefangen und dann freigelassen (Gutsmann) 
09.06.1985 1 Exemplar etwa 100 m südlich Mast 38 Q:lidder) 

14. Schleuse im Kammerkana.l 
um 1965 1 Exemplar am Düker gesehen (Stein an Ridder) 
19.04.1974 Fang einer K. nach BißunfaU an der Schleuse mit Umsetzung in das NSG Rotes 
Moor (Opit.z/Ridder/Dittrich) 

Sommer 1975 1 Exemplar im Getreidefeld gefangen und in das NSG umgesetzt (Opitz/Ridder) 
Sommer 1976 2 Exemplare auf der Insel zwischen Alter Havel und Kammerkanal beobachtet 
(Opitz/Ridder) 
Frühjahr 1979 vermutlich 2 Exemplare erschlagen (Opitz) 
23.06.1985 1 Exemplar am Kanal beobachtet (Bollrnann) 
1986/87 an der Insel 2 Exemplare erschlagen (Hoffinann/Ridder) 
1987 1 Exemplar an der Insel beobachtet (Hoffinann) 

15. Stadtrand Wesenberg 
08. 03. 1992 auf B 198 unweit Schiffsanlegestelle 1 überfahrenes Exemplar (Ridder) 

16. nördlich Drewensee 
uml967 auf dem Wege zum Campingplatz C 14 1 Exemplar (Maaß/Witthun) 
04.oder05.05.1981 1 Exemplar auf Waldweg (Siedler) 
11.09.1992 1 Exemplar ca 1 km nördlich Ahrensberg (Schlüter) 

17. " Innung" 
1958 von Pries beobachtet (Pries) 
1967 im Bültbruch in Abt. 165/66 (Gutsmann) 
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Die Kesselmoore sind von Natur aus nährstoffarm und kommen nur im Gebiet der Endmoränen vor. Sie 
sind also im Landkreis Neustrelitz in größerer Anzahl zu finden. 
Nach Bundesnaturschutzgesetz sind sie schützenswerte Biotope, also 20 c Biotope. 
Zum Erhalt dieser noch torfaldcumulierenden Moore ist die Zurückdrängung der aufkommenden 
Bewaldung unbedingt notwendig. 
In zurückliegender Zeit (ca. 30 Jahre) erfolgte diese Zurückdrängung meist durch natürliche Prozesse, 
durch Wasseranstieg in den Mooren. 
Dieser Mechanismus funktioniert aus folgenden Gründen nicht mehr oder kaum noch: 

1. Die zum Teil schon vor 60-70 Jahren erfolgten Entwässerungsmaßnahmen durch die Forstwirtschaft 
zeigten eine erste Wirkung, indem eine stärkere Besiedlung mit Kiefer und Birke erfolgen konnte. 
Solange noch reichlich Niederschläge fielen, starben sie periodisch ab. 

2. In den letzten Jahren tritt durch nicht ausreichende Niederschläge, verbunden mit hohen 
Sommertemperaturen, eine stärkere Austrocknung der Moore ein. 

3. Hinzu kommt ein wahrscheinlich stärkerer Nährstoffeintrag durch die Luft und den Laubfall, die 
Nährstoffannut der Moore nimmt ab. Dies ist am kräftigen Wuchs der Bäume zu erkennen. 

4. Die stärkere Bewaldung trägt wiederum zum Wasserverlust der Moore bei, da die Bäume selbst 
immer größere Mengen Wasser verbrauchen. 

Aus den dargelegten Gründen kann zum Erhalt und zur Rettung der Kesselmoore nicht auf die 
natürliche Regeneration gewartet werden, sondern unsere Moore brauchen sofortige Hilfe. 

Der Verfasser hat in mehr als 20 Jahren Beobachtungen an ca. 10 Kesselmooren um Usadel diese 
negativen Auswirkungen festgestellt. Typisches Beispiel für den Verfall eines wertvollen Kesselmoores 
ist der Baresel bei Wilhelminenhof. 
Zum Erhalt der Moore sollte durch die Naturschutzbehörde gemeinsam mit den zutreffenden 
Forstämtern und der Nutzung vorhandener ABM-Kräfte in den Gemeinden im Winter eine erste 
Entwaldung organisiert werden. 
Der Naturschutzbund Deutschlands. Kreisgruppe Neustrelitz, bietet dazu seine fachliche Anleitung an. 

Literatur 
1. Succow,M.,Jeschke,L.: Moore in der Landschaft, 1986, Leipzig 
2. Naturschutzrecht, Beck-Texte, 5. Auflage 
3. Biotopkanieranleitung MeckJ.-Vorp., 1992 
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Findlinge mit Gletschersehrammen 

Erwin Hemke, Neustrelitz 

Im 11 Sommerlager des Naturschutzes "falco '87" schuf die Kreisorganisation der Gesellschaft für 
Natur und Umwelt im Kulturbund der DDR den Findlingsgarten auf dem Buteberg bei Prälank, woruber 
bereits m::hrfach durch KNOLL (1988) und HEMKE (1990, 1991) berichtet wurde. Mit Unterstützung 
der Meliorationsgenossenschafl Neustrelitz wurde damit der Grundstein für eine Bildungsstätte gelegt, 
in der sich geographisch Interessierte uber das Werden unserer Heimat informieren können. Es wurden 
damals etwa 60 Findlinge aus dem Raum Prälank aufgestellt, von denen 20 eine Texttafel zur Herkunft 
und zur Bestimmung erhielten. Einige Tafeln wurden 1989 durch Rowdys zerstört. Im Herbst 1992 
waren die meisten Schilder so weit ausgeblieben, daß eine Abnahme erfolgte und eine Neuanfertigung 
vorgenommen wurde. Im Sommer 1991 hatte H. RINGEL, der im Umweltamt Neustrelitz seinen 
Zivildienst leistete, eine exakte Kennzeichnung und Numerierung vorgenommen. Dies war angebracht 
worden, da Unbekannte einige Steine weggerollt hatten. 

Nun erfolgte im Herbst 1992 eine Komplettierung der Sammlung. Der Vorstand der Kreisgruppe des 
Naturschutzbundes Deutschland e.V. gewann die Unternehmen Mecklenburg-Strelitzer Sand &. Kies 
GmbH und Weißhuhn GmbH Baustoffhandel dafür, an dieser Erweiterung mitzuwirken. Nach den 
Wünschen der Naturschützer wurden aus den Findlingen, die in der Förderstätte bei Thurow anfielen 
und die auch an anderen Plätzen geborgen wurden, drei markante zur Verfügung gestellt. Sollte mit den 
1987 aufgestellten Findlingen vorrangig der Weg sichtbar gemacht werden, den sie in etwa 1-2 
Millionen Jahren zurückgelegt haben, nämlich aus Süd- und Mittelschweden sowie Südfinnland, so ging 
es nunmehr darum, anhand neuer Findlinge die physikalischen Einwirkungen des langen Transportes 
nachzuweisen. Es handelt sich bei den neuen Findlingen um folgende Objekte: 

1. Findling mit Gletscherschrammen 

Auf dem Weg vom Abbruch aus dem Urgestein bis zu uns lagen Findlinge längere Zeit fest im gefrore­
nen Boden oder im Eis. Durch sich nach Süden ausdehnendes Eis, in das ebenfalls Findlinge eingeschlos­
sen waren, wurden Schrammen und Rillen an solchen festliegenden Gesteinsbrocken hervorgerufen. Im 
harten Granit sind sie nur flach geworden und es bedarf sorgfältiger Beobachtung, sie zu erkennen. 
Anders ist es im Kalk. Gletscherschrammen im Rüdersdorfer Muschelkalk haben einst wesentlich zum 
Erkennen eiszeitlicher Vorgänge beigetragen. Es war der Schwede 0. TORELL, der 1875 diese Glet­
scherschrammen im Rüdersdorfer Muschelkalk als Indiz für das Eis als Transportmittel der Findlinge 
erkannte. Er hatte in seiner Heimat das Zustandekommen der Schrammen und Rillen erforscht und 
konnte mit diesen Kenntnissen Bahnbrechendes leisten. TORELL gehört mit seiner Gletscherschram­
menforschung zu den Großen in der Eiszeitforschung. So ein Findling mit Gletscherschrammen konnte 
also in der Förderstätte an der alten Bahnstrecke Neustrelitz-Woldegk (errichtet 1907) gefunden und für 
die Sammlung auf dem Buteberg gesichert werden. 

2. Findling mit markanter Verwitterung 

Natürlich lagen auch Findlinge auf ihrem weiten Weg Jahrtausende frei und waren Kälte und Wänne 
abwechselnd ausgesetzt. Wenn Findlinge aus unterschiedlich festem Material zusammengesetzt waren, 
dann verwitterten die weicheren Schichten schneller und es entstanden bizzare Formen. Der 
Schichtaufbau tritt dann sehr deutlich hervor. Ein besonders schönes Stück wurde mittels Autokran zum 
Findlingsgarten gehievt. 
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3. Abgerollter Find ling 

Wenn gleitende Eismassen vom Urgestein etwas abbrachen. dann hatten diese Abbruchstücke zunächst 
noch eine kantige Form. Das Jahrtausende andauernde Rollen bewirkte an den Kanten einen Abrieb, so 
daß die Findlinge immer rundlicher wurden und zugleich an Masse verloren. Somit haben die heimischen 
Findlinge durchweg ovalrundliche Formen. In einigen Fällen sind sie schon nahezu kugelrund gerollt 
worden. Aus der Kollektion der Granite wurde ein besonders instruktiver herausgesucht und 
mitgenommen :rum Buteberg. Es ist ein walzenfürmiger Stein, der einst ein weitaus größerer Brocken 
gewesen sein durfte und der auf dem Weg von Skandinavien bis zu uns unzählige Male umgedreht 
wurde. 

Gesucht werden nun noch folgende eiszeitliche Zeugen 

Zu einer Kugel gerollter Findling. Kleinere kugelrunde Steine, etwa faustgroß und etwas mehr, 
sind schon öfter gefunden worden und lösten die Vermutung aus, daß es sich bei diesen 
natürlichen Gebilden um von Menschen zurechtgehauene Kanonenkugeln handeln konne. 
Findling mit Abplatzungen infolge Eisdruck. Es lastete auf im Eis eingeschlossene Findlinge je 
nach Lage ein viele Tonnen starker Druck aus dem Eigengewicht des erstarrte.n Wassers, ver­
bunden mit dem des darin eingeschlossenen Erdreiches. Wenn dabei punktförmig z.B. durch 
andere Findlinge zusätzlicher Druck ausgeübt wurde, konnten flache Randbereiche abplatzen 
Die dem vorausgehenden Risse haben eine bogenfbrmige Form. Findlinge mit solchen Parabeiris­
sen verdienen als Naturdenkmal einen besonderen Schutz, denn sie sind selten. 
Findlinge mit Windschliff Lange Zeit frei liegende Findlinge unterlagen zuweilen einem Abschliff 
durch vorwiegend aus einer Richtung wehenden Winden. Während an der Aufprallseite das 
Gesteinsmaterial durch vom Wind mitgefü hrten Sand abgeschmirgelt wird, entsteht zugleich 
eine Kante. Solche "Windkanter" sind bei uns sehr selten. Ihr Verbreitungsgebiet sind vegetati­
onslose oder vegetationsarme Regionen, also die Wüsten. Sie konnten in unserem Raum dort 
entstehen, wo die Vegetation nach dem Abschmelzen des Eises nur zögerlich Fuß faßte. 

Die Unternehmensleitung der Mecklenburg-Strelitzer Sand & Kies GmbH wurde gebeten, bei einem 
freilegen von Findlingen darauf zu achten und den Vorstand des Naturschut1..bundes zu informieren. Die 
eingangs beschriebenen drei Findlinge wurden im Dezember 1992 mit Hilfe der Transporttechnik der 
beiden Unternehmen zum Buteberg gebracht Das Umweltamt des Landratsamtes unterstützte die 
Bereicherung des Findlingsgartens durch die Finanzierung der entsprechenden Texttafeln, so daß der 
Findlingsgarten ab Frühjahr 1993 mit neuen Objekten ru einem Besuch einlädt. 

J,,iteratl,[ 
1. Hemke, E. Geschützte Natur zwischen Peene und Küstrinchenbach, 

1990, S. 33/34 
2 Hemke, E. Einiges über unsere Findlinge. Jahrbuch des Heimatvereins 

Mecklenburg-Strelitz e.V für 1992, 1991, S 54-61 
3 Knoll, D "Falco '87'' in; "1969 - 1989. Zwanzig Jahre Fachgruppe 

für Naturschutz 'Walter Gotsmann'", 1988 S. 50 



Für eine Entwicklung der Insel im Einklang mit der Landschaft 
Rügen steht vor einer Entscheidung, die die Zukunn der Insel bestimmen wird: 

Bleibt RUgen die Ferieninsel , geprägt von 
Wasser und einzigartiger Natur- und Kul­
turlandschaft , die KUnstlcr und z.ahllose 
Besucher seit Jahrhunderten in ihren Bann 
zieht? 

Wird RUgen eine Industrielandschaft mit giganti­
scher WellblechkUste als Mahnmal fUr kunfristi­
ges Denken und schnellen Profit auf Kosten der 
Landschaft? Wird RUgen reduziert auf eine Rest­
landschaft mit schöner Kulisse, gut genug als Kö­
der für lin.mzkräftige Investoren? 

Der Plan der Landesregierung, hier durch die Firma Meyer eine Großwerft zu bauen, ist der erste fata­
le Schritt in die falsche Richtung, ein Vergehen an Europas Naturerbe! 

Wir meinen: Rügen hat Vemünrtigeres verdient als die Meyer-Werft! 

Die BUrgerinitiative Für RUgen streitet fUr : 
* eine natur- und landschaftsverträgliche Wirtschaftsentwicklung der Insel. 

* die Weiterentwicklung des 1991 vom Kreistag verabschiedeten Strukturkonzeptes zu einem 
zukunftsweisenden ri.igentypischcn Modell . Ein tragfähiges Entwicklungsmodell braucht Zeit 
und Kreativität. Dafür sc!Zl es auf die eigenen Kr.ifte als Motor dauerhafter Entwicklung. 

* fUr die Ansiedlung der Großwerft an einem traditionellen Schiffbaustandort in 
Mecklenburg-Vorpom mcm. 

Die BUrgerinitiflive FUr Rogen wendet sich gegen : 

* die Entwicklung Rilgens zur Industrielandschaft im Schlepptau der Meyer-Werft. 

* den Verbau der Insel mit vierspurigen Schnellstraßen , mit Baumärkten auf den Äckern vor 
den schönsten Orten, mit z:ihllosen Golfplätzen aus der Retorte in geschützten Natur­
landschaften , mit Tropie-Fericnzcntrcn und Murinas in stillen Buchten. 

Die Meyer-Werft ist nur das Symbol für eine verfehlte Entwicklung. 

Handeln , bevor es zu spät ist• wir brauchen Ihre Hilfe ! 

Noch haben wir die Chance, die Wcichcn..für Rügcns Zukunft mitzustcllcn. 

* Untcrstillzen Sie unsere Unterschnftcnaktion gegen den Bau der Großwerft auf RUgcn. 
Zehntausende Bürger aus ganz Deutschland haben sich bereits mit ihrer Stimme zu RUgen als 
unverzichtbarem Teil des europäischen Naturerbes bekannt. 

* Fordern Sie von der Landesregierung die Abkehr von der Standortentscheidung für die Mcyer­
W erft auf Rügen und deren A nsicdlung an einem .tr.idi t)_oncllcn Wcrftstandort im Lande. 

* Beteiligen Sie sich an unserem Aktionstag FÜR RUGEN am Ostersonnabend 1992. 

Die in der Bürgerinitiatil'e Für Rügen vereinten Organisarionen kämpfen weiter für Rügens Zukunf 
werden alle rechtsstaatlichen Mittel einsetzen, um zerstörerische Großprojekte zu verhrndcrn und 1 
gcnfrcundliche Alternativen zu fördern. 

lnfonnation: Bürgerinitiative Für Rügen 
c./o. Marlics Preller 
Ringstraße 23 
0-2365 Sumlens 

Kto. Nr. 35001721 bei der Kreissparkasse Rügen 
( BLZ 130 51042) des Naturschutzbund Kreisgruppe 
Rügen, Stichwort : Für RUgcn 



~ GASTKOMMENTAR 

Warum ich Unterschriften sammle 
i'. 
(r·.'. Am n•rsan;;cncn \Vochcn{·nde sa.r.unt-llc ith nu( dem Ncustrcht:tcr 

\.\'cihn;u:htsmod-:t l:nt<'t"S<.·hriflcn ;cgtn clc-n ccplantcn B.1u <lcr Mcycr-
11 \\'cdl vor Rugcns Ku~~e- ).ht ,·1clcn, d1c mir Ihr~ Untc.-t-schrift s:ibl'n. kam 
1· ,--------,------,ich dnzu in~ (;ci,;prach und konnte ih-

mm crklbr~n, was der Schiffbauer 

l
i -Ä~~~~ifll~~i~ Meyer :ms P;1pcnhurg :.an rlL•r Ems hier 

!
! /l~,~~•.o.m•- vor hat J::ine 60 Hektar große Insel 
• soll nach seinen Plänen an der Ostkü-
tl stc z.wisch1.-•1\ Binz und dl'm National-
~ 9 p,rk Stubttil7. mit den Krcidc!clscn 

~ 
aufscs:chwcmn1l werden, auf der fünf '. -~~~Ol~ J riesige Blechhallen ihren Platz haben 
sollen. Die größte Holle w3re 300 m 

~ . .."', .. r Ion~ und fi3 m hoch. Em lndustncg,. 
;, i:•nt ,oll nnt Fördermitteln aus Bonn 

[ ' ~-·· · ·Rogens Ostkü•te prägen. 
~ -~•!;·.,', ~ ~ Nach llkmung viele,· Durger ware 
'' . ~,., .: 4~'-~;[~t dil\S Vorh;ibcn ein Frc,·el iln der Natur 
t .. ~~~--~~, i.::J dc1· Inr,cl Rügc:t. Für den Frcmd,mvcr-
l• '----='---'"----"-'-"-'""'..,,."""'"'krhr bcdeutoi diese Werft, in der eine 
P! r.1.•ue Gcncrntion \'On Hoch-s1.."t"Schi!!cn \'O\''n St:tpcl l:iu!cn ~oll, ohne Zwci­
f ft-1 einen herben H.ü~kschi.Jg. Es h~t sich du.her eine Bürgeriniti:-iti,·e auf 

H. Rü(;Cn gebildet. in rlcr der dortiE!I! N~tu:·schutzbund milarbeitel. Aber 
Rüccn und seine cinm~hg schöne L~ndschilft iu erhalten, ist nichl nur 

!~ s~ch~ der nosnm.•1· :illcin. In clcr Landcs,·crtrctc-rkonfort'nz des Natur­
t~ schutzbunrics Dcul:-:chlnnd vqr c:-iniscn TaFcn in Tct('row info1micrtcn 
.1: R0;C'ns Naturschütz.cr über das ProJt.'kl der Ji.foycr-Wer!t, womit :nch der 
~ Landt::ig M1Uc .:tanu;.r hcfa:;scn w11l 
!'i• Der K:unpf u1,, clic I::rh.iHun~ drr Schonhril tliC!-iCr lnsc:1 i~t auch unsc~ 
~ Angelegenheit. so dal~ wir dwsc t;ntcr::.cluiftcnuktion uu( dem \Veih• 
... nnchtsmarkt ~cslartcl h:,bcn. Am kommenden Wochemmclc se1.1.cn wir d1c 
" t;ntcrschriften.s~mrnlung fon. Wü· :;itid nicht gegen den \Vcrh.bau 

1
. schlechthin, aber an d1csc,n Platz. Unser Alternatiworschlag 151 der, daß 
i wir cli!r Lanclcsrc~ic11.1.ic vorschlagen, ~o (:inc 1nodcrnc Großwer(t in Ro-

1

:\. stock zu errichten. Rügcns Ostküste ist clc-sholb für die Croßwer!l auser­
koren worden, weil hier eine groCc Wassertiefe gegeben ist und sich Aus­
bagcerungcn hlr clne Fahrrinne erübrigen wurden. Mon kann olso ge­
~enuber Rostock das Gc!d lür die Anla,:c einer Fahrrinne sparen. Daß die 
Erholungslandsc!.all Rügen aber dadu,·ch zum lnduslriercsicr umgewan­
delt wird, behelligt das Schi!!bouuntcrnchmcn nicht. 

Gesen diese bci<plcltoscn Plane der Vermarktung der K(lstcnregion 
·~ Rils::er wehren w,r uns. 

1 
L"n~cr Wunsch i:st l'S, cfoß viele Bcsu1.:hcr des \V~ihnachtsm.'.l.rkt~s uns 

untcrstOtzt.-n \1Y",d dies n1it ih1-c1· U1,tc1-schrift bckrilftit,:cn, Cn-.·in llcmkc . 
Freitag, 20. Dezember 1991 
~u~~-:;ox .. m 



Bereits 480 Bürger 
unterstützten Protest 
E,folgrcicllc Unter,chrifllmaktion 

des Kre snalurschutzbundes 
gegen Wurftneubau auf Rügen 

:-.c,._lnhll. (L>Z/1).S.). ßcrcits 4&0 
Untcnchrl!ten hat der Kre snatur­
Khutzbur.d N'eui:.t1t•litz für ::;<·1nc 
P~-otcst.:.iktion ~C'l:Cn den 1:t·pla.nten 
\\erllneubau auf Mr Jnscl RUgcn gc­
s:ammelt. Die Xaturschützrr wcn.kn 
ehr' UntcrschrHtcnaktion nuf dt'm 
We,hn,chtsmorkt tif-r Kreisstadt am 
komltl<'nden Wochcnc11de fort.s<,u.en. 

Bürgerinitiative „Für Rügen" 

Neustrelitzer Naturschützer 
beteiligen sich am Sternmarsch 

M,ttwoch, 18. Dezember 1991 

~~eu,trertz '::" H , 2f J B-..i:• t:iia1 zusa1 , nge• 
und alt~ N"atUlxnlJtz~r des Krt1ses funden~ Dle N'eustrehtzer hatten 
Neustrelhz fahren Ostern n:.ch steh mit mf'hr als tausend. Unter• 
Rugon Der :-laturschuubund sthr!lton, dlO au( dem \\'e1hnachts-
Deutschland hat zu e!nom St•m- markt gosammtlt ,,.-urdtn, und 
manch nach Mukran aufgerufen. Briefen an den !\hmsterprlsidcn• 
Dort, eitwa eint'n KiJorr:eiter \:Dr dtr tfn und an Zeit,,.q;en an dtr Akti--
KO.io, al<o In d•r ~achbarscha!t on g•g•n di• ~IO)~r-Wer:1 bctoiligt. 
dtr Kroldefoloen, will :l!eytr nach D,e Gegnor der :,101 •r-\l'tr!t sind 
wie ,·or nlnei Croßwerfl errichten. nicht gt:gen d("n \\'er!tbau 
Die Lanc,sn,gierung bt!urwo1tet schlochthin, sondorn gegen diosen 
das \'orr.abtn, der W,rtschaltsäus'.." Stander! So"''" Großwtrft zieht 

_ scl\'!_B d_ef __ La_r.d~:'.li:.l.•uöt>:_.D!!:... l!.\.!'gusuloll~• Gcwer~-• nach sich. 
1.Jmw•llausschuB 1s1 gegen o•n so daß im falle eir.er \'nwirkh• 
Werf1s11ndort auf Rugen. Die Um- chung wohl eine ,ionpunge Auto-
weitmlnis!erln •n:hlol1 s1oh Im s1raf<! folgen soll. G,gen sokho 
Land1ag der S1,mme Pllne >>I tier Akt1om1ag .rur Ro. 

Eine Bihgerln!Hali\e .rur Hu- gon" gerlchw. 
g•n" h.: b1sh<r Obtr 3~ 000 Un1,r. Die Schrlftenmaloroi Ralntr Eh-
>ehrlf:en i:•i:•n den Industnegi- lers in :--ru,:rel::z ur.1enl01zt das 
ganttn gesammelt DJt'itehn \'cr<'i• Mat•w1rkcn durch die- An!rrt.gung 
ne und \'trbincle haben fl<h in die- ,·on Losungen 



He1·rn 
I.'.inister1,r'isidente n 
Dr. ·.1. -r:r'f!d Gomollce 
Schwerin 
Schlo'Jstr. ? - 4 

oav Naturschutzbund 
Deu1schland 

Kreisgruppe Neustrelitz 

Abtenct.t-1-r.i.1on 

3rv;in i-:emke 
rtudi-Arndt-Str . 14 
I~eustreli tz 
;:>ono 

Sehr i;eehrter Herr liinisterpr'i.sicent ! 

"Vorzugsv:eise auf Grund seiner nat'irlichen .4usstattung ist das 
Feldberi;er Gebiet eine der landschaftlich ,·:ertvollsten Gegenden 
unseres Lanc.es.l.uf engsten Raum sind eine J:ille unterschiedlicher 
'3rscheinun r,en vereint .":esentlichs s Gliederungsel„rnent sind die 
zahlreichen Seen, de1•en Form kaum mannig::acher vorstellbar ist • 

Diese ::ertsch0 tzung eine1· cer eindrucksvollsten Lendschaften 
Forddeutschl„nds,Berr liinisterp1•;,;sident,finde11 r1ir aus Ihrer :'eder 
stamme nd im 3xlcursionsf'ihrer des Geo,~raphen~on . .;1·e8ses cer DDR von 
1°75 in I~eubrancenburr,;.Sie h'; i;ten ohr:e Zweifel auch :''ir die 
R'ifen<Jr Lanrschaft so stehen können, f'ir das Gebiet , wo alsbald die 
'.'.e:·er-"'erf't die ;,nste zv1ischen dem fü1tionalp-,rk und der B'i.derlc;iste 
um linz r,r·=c-:en soll - ·e:enn es nech dem "illen de;.• von Ihr.en 
ire "·;i, rten Lancles:,_•si;,:i~runi:: ge,1en soll. 

J i e l'.e',;u1•sr,;1·'t zer des ~Cr':!ises !:eustrelitz h1,ben in ,ien 
z u1•·'ckli0 r enC:en JehrzeLnt':ln r,1anche •\usein'?ni!ersetzunp; •.;un -::2•h11lt öer 
:·eldh::i r .r-er LPncschei't •"''h:::en r.f'sBen,de1·en lanc1sohe·"tlichen " ert 
Sie be:>"eits vor r.ehe"'u :,· .. ei Jehrzehnten eindruc:{svoll hervorhol)en . 
... ir setzen uns euch heute daf·;r ein,Ge ·",ihren von der :-e111her„er 
Lencsch,i:"t 0 bzu•·,..,ncen und vr,>1•stc1hen cleshP.llJ se,1r ·•·oil die "or.';en 
unse :·er :a·'F'P.nc: 1• '.."1·ePn<18 .I'.ll.' .'nliep.en ist Auch un::;er ,\nlie,...,n,~enn 
-'<•. ':-r.he r'e-.: ~:·hnltun:: r·'e;ensc.her Len,richrift er.c'et nicht <>ri 

StreHsund . 
. ir 11„ben ies11elb auf dem hiesigen 'ei:·Mcht<Jr.ierkt einen 

Inforr.mtionsstand zur 1:e:;er-· ·erzt äufgebaut~ und mit sehr vielen 
Jesuch =-: rn Gespl'"che 5:e ·"·•,n·t . Ih!'e ablehnende :-Ialtung ::.uri1 Standort 
C:e2.· ::e:•er- er:'.'t suf R';fen haben 1008 Besucher ~1it ihrer Unterschrift 
be1cur.det . Lie 25 Unterschrifislisten gehen ae1• 3"r5~:::-Initü1tive 
" :;:'"ir ?-'"t,:e 11 11 zt1r \'.'eitere n V? r1·:ii n dun,,; zu. 

Inden r1ir a;.i f die ein.::an[s zitierten von Ibnen sta·wencen 
·orte zu:· 7eldbe·-cer L~nclscheft verweisen , :':'orde:•n Y1ir f3ie ;-;u::', 
cie se 3etrechtuq;s•:·eise euc:1 ,,uf die R7i[;;ener Landscheft zu 
·•;Jertrer en und es els : :inisterpr"'.sic:ent ues Lenc1es :;·c'.:l •nhurf,­
·!orpo ·r~> ~n r.ic,1t zu~ulP.""en, elf!~ clie 1?;.:ore:::- · 'iec·: oee:r. Andere ?eile 
c'sr Ins'?l 6urc:: ej_n c'e2•ert:i.'"ell 3euv--er'., beeintr=·c,1ti.-t ·•~n'Pn. 

K,e,u.ol,l1cnM Neu1t1•1<1t 
!BLZ ~517 32) Nf ~OO•Ht 

St)a,Yl~uoonn 
lBLZ 350500001 Nt UffO 

::o eh-? eh t 1in" svo lJ 

2-rL ~ 11, ~t¼.-\, ~ 
Nflurtchutm..,nd O.utKhland Soetlden •M ai.uerwcti mHltbel' 
Lln$1wirtwldMtckltnbvl9•\lol't>Offiffif!ff\• V 
Kte,101uope N•1nt1e~u 
R\idl•ArPld\-SU'akM A~NII"'~ 
O-:i!'O&0 Hevtlr•lllt nach f ,. Buno.~UUgHetl 
T•ltl(:ln 3517 

" 



Der Ministerpräsident 
des Landes 

Mecklenburg-Vorpommern 
- Steetskenzlei -

Abteilung 2 

230 - 635 

Naturschutzbund Deutschland 
Vorsitzenden der 
Kreisgruppe Neustrelitz 
Herrn 
Erwin Hemke 
Rudi- Arndt-Str. 14 

0-2080 Neustrelitz 

Sehr geehrter Herr Hemke, 

Schwerin, 16. Januar 1992 
Schloßstraße 2 - 4 
Tel.: 5 71 92 04 

ihre Zuschrift vom 30. Dezember 1991 habe ich dankend erhalten. 

Angesichts der schwierigen Arbeitsmarktlage und der geringen 
Industriekraft in Mecklenburg-Vorpommern und insbesondere Rügen 
hat sich die Landesregierung grundsätzlich positiv zu dem Vor­
haben eines Investors gestellt, auf der Insel Rügen eine Groß­
werft zu bauen, und damit über 1.000 neue Arbeitsplätze zu 
schaffen. Dieser Betrieb soll nach modernsten Gesichtspunkten 
errichtet werden - gerade auch auf dem Gebiet des Umweltschutzes. 

Eine Entscheidung über das Vorhaben ist noch nicht erfolgt. Bei 
der Standortwahl und der Ausgestaltung des Betriebes spielen 
Umwelt- und Landschaftsschutzgedanken eine herausragende Rolle. 
Eine sorgfältige, alle Bereiche umfassende Planung ist angelaufen. 

Obwohl es rechtlich nicht vorgeschrieben ist, wird das Wirt­
schaftsministerium ein Raumordnungsverfahren durchführen, um 
die Umweltauswirkungen im betroffenen Gebiet sorgfältig zu ana­
sysieren. 

Ferner wird zur Zeit unter Federführung des Wirtschaftsmin i ste­
riums eine Umweltverträglichkeitsstudie erstellt. Ein 
immissionsschutzrechtliches Genehmigungsverfahren wird folgen. 

Seien Sie versichert, daß die Landesregierung den Umwelt- und 
Landschaftsschutz besonders auf Rügen sehr ernst nimmt und ge­
rade auch Ihre Argumente bei ihrer Entscheidung sorgfältig be­
rücksichtigen wird. 

Hit freundlichen Grüßen q#;rag 



OZ /.2. 1t 4. öiz Blickpunkt 

Sternmarsch von 1000 Demonstranten am Ostersonnabend zur Mukraner Steilküste 

Insulaner protestierten ·· 
gegen Meyer-Projekt / 

ROGEN (ADN/O2) Gegen die 
Errichtung einer von der emslän· 
dischen Meyerwerft geplanten 
Werft bei Mukran au! der Insel 
Rü2en haben am Ostersonnabend 
etwa 1000 Menschen rait eine111 
Sternmarsch zu der bedrohten 
Steilküste protestiert. Sie waren 
einem Aufruf von 12 Umwelt­
und Tourismusverbänden ge­
folgt, die in den vergangenen Mo­
naten in allen Bundesländern 
rund 120 000 Unterschriften ge­
gen die Ansiedlung 11roBer Indu­
strien auf Deutschlands größter 
Insel gesammelt hatten. 

Hans Dieter Knapp von der 
Naturschutzakademie Vilm ver· 
wies auf die E,nzigarligkeit der 
Insellandschall. Er forderte die 
Landesregierung auf, nicht in die 
Fußstapfen ihrer Vorgänger zu 
treten, die in die einzigarti2e Na­
tur Ostrügens Kilometer lange 
Kasernen und Hafenanlagen ge­
setzt hatten. Der Prasident des 

Naturschutzbundes Deutsch· 
land, Jochen Flasbarth, ber.eich­
nete das Meyer-Werft-Projekt 
als unsinnig und unnötig. Die Rü· 
ganer hätten keine Bevormun­
dung nölig, auch nicht aus 
Schwerin oder Papenburg. 
~ Die Demonstralion war jedoch 
auch von Parolen lür den Bau der 
Meyerwerft bei Mukran beglei· 
tel. Es wird geschätzt, daß etwa 
die Hälflc der rund 80 000 zu· 
meist von Arbeitslosigkeit betrol· 
fenen Inselbewohner die Ansied· 
lung eines modernen und um­
weltverträglichen Schiflbauun· 
tcrnehmcns bclürwortel. Der 
Streit um die Meyerwerft hat un­
terdessen auch zu Auseinander­
setzungen unter den Landta2s­
fraktionen geführt. Ministerprä· 
sldent Seite (CDU) will am kom· 
menden Donnerstaa während ei· 
nes Besuches in Papenbur2 mit 
dem Investor Bernhard Meyer 
über das Projekt verhandeln. 

'1'/uJ,;,, 1l1r Jf11111rth11ll ? 
1 A/J. l iitttt! . , •• 1'-,1 M,,., '""' >mr.,,., ,,,,. 
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Etwa 800 Menschen demonstrierten am Ostersonnabend auf der Insel Rügen gegen den r „ 

von der emslöndischen Meyerwerft geplanten Werft bei Mukron. Sie waren einem Ad· ' 
Umwelt- und Tourismusverbönden gefolgt. foto: Th. 1 



Freitag, 11. Dezember 1992 

Nationalpark Feldberg 
vorerst gekippt 

Landrat verschiebt Jahresbilanz vor Kreistag auf Anfang Januar 

Neustrelilz (Eil/Udo C•r.t• n•). 
Der Naturpark Peldb<,rg-ist 1•kippt. 
DH teilte d•r ?li~•trelitur Landrat 
Michael Köm er'1••tcm dem Kn:ls­
t•s mit •. Unub<,rbruclr.bare Sch,.,e. 
ri1keilen 1wiichcn dem AuCbnustnb 
de, park und der ß evUlkcrung. dru.u 
trheblicbe Vorbelualtc nn dem o({izi­
cllcn Vafahren \lnd „unscharfe Jte. 
cclungen bei d,·n Zu.stiiindigkcilcn• 
ma<hH den "titgn,ilend•n Oko­
Plan lur die .-.ldb<,rg-Ly<hentr !;ff. 
nplatlc zunichte. 

Vorllufig ieuen/alls. Körner, noch 
eigenen Worttn &elbst Be!ilrworter 
einer Schutzzone-. :i:c1gte sich enl• 
liusc:ht:: ,.Bitte. so nicht .. , lautete 
seine Klage an dae Schweriner 
Aclreae. 

Kritik an dtm Verhalten drs 
Landrates übte die grüne Abg4'0rd• 
nete Gudrun Schubert: "Warum sind 
Sie persönlich gt'i<'O die Au5w~iJung 
de1 Naturparks? Sae ergreifen jede 
Möglichkeit, gq:rn diesen Park zu 
Felde zu ziehen.· Ihre Behauptung, 
ewig und allein der Aulba~tab 
mache sich intensive Gedanken um 
das künfüge Tourismus-Enlwick• 
lungs-Konzcpl, brachte w1e<lerum 
den Feldbtrger Bllrgermeistor Lutz 
Te1chfischer auf dJe· Palme .. Er be-

tonte ausdrüc-k­
lieh 1die11Ablt'h .. ,, 
nung , . diews 
. schlampl,.:en 
Entwurfs"_ Weil 
es zudem von 
Landeu•lte noch 
keine Natur­
park - Ver o rd ­
nung gebe, kau!e 
man .die Xatze LMwlral 
im Sack. Wir M,cJt«/ K6nw 

wissen doch gar 
nicht, was auf uns zukommt." Die 
Erfahrun~en mit dem jctzgen Auf­
baustab ••i•n denkbar schlL-chl, die 
. u.nzuverlasslgcn Kameraden" hat­
ten wiederholt Absprachen gebro­
chen. 

In seine Attacke zog Teichfis.:her 
auch Mc,cklenburg-Vorpommerns 
Umwcltm1m.terin Petra Uhhnann 
ein, der m dü:scm Punkt nicht zu 
trauen sri. Sie kämp!e etwa heute 
noch ~en einen Golfplatz, den nie­
mand beantragt habe. Und deshalb, 
wundert 1lch der Bürgermeister, 
müsse man nach der Kumpclenz m 
Sachen Orukenntni> fragen. 

Landrat Körner, der seine 
zunächst uncckundigte Jahresbilanz 
auf die nAchole S1tzun,; des Kre11ta-

ges Anfang Januar verschob. ~ch­
lcto auch von der l{Ja,fwclle gekun­
digter llonnennn~ Jm KrelS Neu• 
str,;\;lz. INg~t.~0 Vr,(ahren ste­
hen m1ttl,rwcilc an ~eh den Entlas• 
aungcn. ··· 

S111t Mon"-len aber wird darüber 
gcstr1llt•n. wer denn eigentlich der 
Arbealg•bcr gcwc>Sen S<'i und lolglich 
auch die KOnd1gungrn •~espro­
chm h•be: der Kreis oder du 
LAnd.Mlllllerwetlo 101rn Entschadi­
guni,,szahlungcn in l!Obc von llber 
einer hulbcn Million Mark uufgelau­
fen. Um nun aber den !!echt.sst.n,at 
nachl weiter au/ dem H0cken der Ex­
Hortncrlnnen auszutragen, habern 
5ich Land und Kn!a au! einen Ver­
fahrensweg geeinigL Der Kreis zahlt 
vorenl dac Entschadlgungsgclder. In 
ein~m Muslcrproicß 10II dann end­
gu!l1g geklärt werden, wer Hcchts­
nac:h!olger au! dem ChdSl'~d ist. 
Und •n das Ergebnis wollen sich 
dann beid• Scit•n "'1ltcn. 

K0rnu lsl llbt=ugt • lnSbesonde­
re nach dem Sieg an der ersten In• 
stnnz •• daß der Kn,10 gute Jurisli• 
sehe Karten besitzt. und somit die 
~tzahlte?n Gdcler ein,~ schönen Th• 
gcs von Schwenn crst.n Ltet bt­
kommL 



Arlllutszeugnis 
oder Reifeprüfung? 

Naturpark Feldberg: Förderverein drängt auf Einigung 

Neustrelitz (EB/uc). Betroffen rea­
giert der „Förderverein Naturpark 
Feldberg-Lychener Seenlandschaft" 
auf die Erklärung von Landrat 
Michael Körner, wonach die weitrei­
chenden Öko-Pläne einstweilen ge­
scheitert sind (siehe auch „Nordku­
rier" vom Freitag). Es sei betrüb­
lich, daß „Rivalitäten über Zustän­
digkeiten und Streit über Verfah-• 
rensfragen scheinbar die überhand 
gewinnen". 

Wie Arno Wa­
terstraat für den 
Vereinsvorstand 
erklärt, seien die 
Fronten zwi­
schen Umwelt­
ministerium und 
Naturpark-Auf­
baustab auf der 
einen Seite, dem E,winHemke 
Landkreis und 
den Gemeinden auf der anderen Sei­
te seit Monaten verhärtet. Selbst ein 
Gespräch am Runden Tisch habe 
keine Fortschritte gebracht. .,Wir 
vermissen den Willen, über den 
Schatten zu springen." Unterstützt 
wird Waterstraat in seiner Kritik 
von seinem Vereinsfreund Erwin 
Hemke, seit Jahrzehnten als enga­
gierter Naturschützer bekannt. 

Im Interesse der Sache aber müsse 
es vorangehen, erneute Verzögerun­
gen birgen die Gefahr irreparabler 
Schäden. Deshalb müsse endlich von 
staatlicher Seite der Entwurf für die 
künftige Naturpark-Verordnung auf 
den Tisch gelegt werden. Die Kom­
munen, die heute Beschneidungen 

ihrer Souveränität befürchten, 
könnten dann erkennen, daß ihre 
Sorgen unangebracht sind. 

Der Naturpark nämlich bringt 
nach Auffassung von Waterstraat 
und Hemke kaum Einschränkungen 
gegenüber dem Landschaftsschutz­
gebiet - und die Kernzonen des 
künftigen Naturparks sind heute 
schon unter Landschaftsschutz, ein 
kleinerer Teil sogar unter strengeren 

Naturschutz, ge­
stellt. An einen 
Nationalpark, 
die höchste 
Schutzkategorie 
mit erheblichen 
Auflagen, sei 
nicht gedacht. 

Der Förder­
verein räumt ein, 

Arno Waterstraat daß die Skepsis 
der Gemeinden 

auf schlechten Erfahrungen mit der 
Müritz- Nationalparkverwaltung 
beruhen. Der Aufbaustab in Feld­
berg dürfe aber nicht als übergeord­
nete Instanz, sondern müsse als be­
ratender Partner begriffen werden. 

Das Konzept kann aufgehen: Im 
brandenburgischen Teil des Zwei­
Länder-Naturparks werden „um­
fangreiche Bundesmittel zur Um­
struktierung der Landnutzung" ver­
wandt- keinesfalls zum Nachteil der 
beteiligten Bauern. 

Es wäre ein „Armutszeugnis" für 
alle Beteiligten, sollte Ahnliches 
nicht auch für die einzigartige End­
moränenlandschaft um Feldberg 
möglich sein, erklärt Waterstraat. 

Dienstag, 15. Dezember 1992 



Mecklenburg-Strelitzer 

Donnerstag, 4. Februar 1993 

Kommentiert 

Der Letzte 
,nachtdas 
Licht aus 

Angcsicht.r der neuen Am:ci• 
chcn aui Schwerin, noch 1n 
Stück Notur zu sch.utzcn, kann 
ich mich de: Gedanken, nicht er­
wehren, daß wir alle in die.rcm 
Zipfel Mecklenburg irge11dwo•n 
doch im Glashaus laHdcn und 
auch noch dem Spruch von dem, 
der nicht mit Steinen werfen 
darf, alle Ehre machen müssen. 
Um Steine zu werfen, bcdar/mau, 
do.nn n&bglicherwcisc einer Au.s• 
11ahmercgelung. Die wird oUcr• 
dings ab9clchnt, weil der s,cin• 
wurf einen wwcra,uwotdichen 
Eingriff tn die zu schützende 
und unbedingt erholttnswcrtc 
Natur bedeutet. Also bleibt der 
Stein liegen, wo er ist. U,1d wi, 
schauen aus unserem Glashaus 
(Fenster putzen, außer mit natiir• 
lichcu Put:k6rpcrn verboten!) In 
die weite \Volt und wu:sen, dafJ 
wir auch stellen•, wenn nicht ou/ 
der Strecke bleiben . 

Und mit uns bleiben mdgli­
chcnocisc noch mehr gcplaote 
Infrastrukturen. Ideen, Initiati­
ven, lnvcstonm cm/ der Strecke. 
\Vie Zeiten JC/lliefJlich enden, irt 
dcne11 uns allw große Sch.ut:not• 
wcndigkeiten aufgedruckt wur­
den, ist noch allbekannt. 

So sehr ic/1 den Gedanken vom 
Naturschutz verstehen kann, An­
liegen kam, c, doch aber nicht 
sein, ubcr alles den Mantel zu 
decken und dadurch Gefahr .u 
laufen, diese Region :war reich 
an Natur zu bdassen, aber arm 
an Mcn.schcn. Diese nämlich 
macht auf Dau,:r der A11blick von 
Grun nicht .satt und bcun Gi!dan­
ke on den leeren Geldbeutel 1i11d 
timen auch Urlaub m Natur-Ge­
danken befremdlich. 

Warum also lassen 11ch luer 
keine Kompromiue finden, 
schti.rt man wc1tcr die Gefahr, 
do/J die.c Region a11 Arbcit,plat• 
:cm m1mcr 1.rnortroktn:cr wird, 
sich noch mehr juugc Leute auf 
den Weg gen Westen machen, daß 
hi.cr vielleicht 1rgcndwann 1uirk• 

1 lieh ein Gla1hau.s cingarichtci 
; werden knn'n.. Dan11. namlich, 
1 wc,u, d,=r Letzte, der gcgw,gcn 

i1t, dos Licht ausgemacht hat. (S. 
auch ,.Letzte• Wort llat Schwe­
rhi.-) 

~tnrlies Std(en 

L?ndeszeitung 

• und v:er ,··i1•d in den 

Regionen ::·'r cen 1·1i~·tsc:i1,; ftlic;1er 
l\ie de rG0 ng ve rP.ntl-:o rtlici1 
gemecht und er,1"lt die 

Au.f;;r-cbe, als Let~ter cas 

Licht P.UZZ.U".lsc,~e n, v10 

es den s·:nae11°:'loc}: 

ITeturschutz ~icht ~ibt? 



Schlo~str. 6 - 9 

0-2750 

oav Naturschutzbund 
Deutschland 

Kreisgruppe Neustrelitz 

-~rT•·in 1:er1k~ 
nohenzi„ritzer Str.1A 
J:eustreli tz 
2080 

Oatum 7 . 2.1993 

Sehr taehrte :=-rau Dr. U h 1 m a n n ! 

Seit l;;nE,"e:!.'8!:l laufen 3est1'8bunGen, f'ir die 7eldbercer 
Lancschaft einen besseren Schutz al s bisher zu erreichen. Dins 
soll durch die J:rkl;;1•ung zu einem I:atur9ark i;eschehen , 

::aturer!:undun!l; und l~atu!'schutz haben ir.1 J eldberGer :lau"! 
eir.e eune:::orr:1entlich r-eit zur'ickreichende ':'radition.B:'!reitcr 
t.;:, 1850 ve1•ordnete c'er Gro!'-herzog von !:ecklen0u2.·e-Strelitz einen 
3chutz :::·,:.· cas s1J'·tere raturschutzi=:ebiet der II i-'.eilü·en !{allen" • 
. ~uf r'er GrundlAr,:e des ~rsten deutsch~n E8tursclrntz':"eset?.es,ces 
--=:eichsn11turschutzr'! se';zes von 1'P5,•"urde r1s dann 1'1'.'R ein"'s der 
ersten :·~iaturschutz·:ebir?te 'iberhRupt in 1.:eo':l~110urg. 

,:,_m 1,?_.,.,.,q •--urce?des ,:e~nst·:ck der :-'eldbeJ.'f,er Landscha·•t in 
einer ~r0~e von "f3 km zu ein~:.1 L1:ndschaftsschut~r.1biet er:ü''rt . 
Zuf-leic:1 ·:•urc'ei1 ,·•eitere "ichut ,:vebiete be/?:!'''ndet, so ae~ r:e!' "tau:, 
::"eldb-,, rr.; der.;els ~u r'en "::1 b"st-;in e r::'orschten ·.md ,,, c:etzlich 
,-esic::ei·t=n ::-.;ur.1'• n in :~orr!c1eut~ch1Pnd rehii:•te , 

i.ech cern ? , "elt':rie ~ set-::ten sehr ·"r''hzeitir; be~its 
::eue ,'.:cirn'.;zi>est1·ehu!'l ·"n ein . r -1ue :~etursc:hutzr·ebiete ·--u,·cen 
eii1r :i:·ic:1tet und i:1 Jahre 1Q62 des L-'lndschaftsscilutz ·3biet 
~·e1c::,er:;er 3eetllendscheft in •'iner Grii'~e von ca 7o ln . 
Ir.i Je'.:!'e 19'77 r,urde :-1it <'%1 Zu:;tRnceko•·.:1T:!n des L•rndschaftsol1nes 
."':: C:i2 :-elc.ocl"·er Seenl anesca!l,"t eine neue :::tap:>e l:>er-r·'ndet,in 
C:er zut:" c:,st jedoci1 nur zö::;e :::-lieh Sc,1Utzbe st~ bur.r;'! n ve r 1·1ir'.üicht 
'.':2:•C.~n ~or:cte n. ~ 

''be1• viele Jeiu·ze:.nte i1in,;e6 v·eren ehr:inar:1tlic;.'le :~atu,:sch''tzer 
die t!'Sioencen ::r·;fte ces L1ndscha:::ts- und 1:etursc;.'lutzes . In Raum 
:'eldb !':. ::on::::-ntri:irten sich vi .1 le /,useincinaerset::;u .. ·en auf die 
Zur"ckci:-:;nl);un,:: z . 3. c:es un::;eiün:::erten ·{erlcahrs ni t i:otoi·booten 
eu:r :?er: 3een.I · 3o .ner 1'.:55 [;eh ·s von Seiten der :i>tursch"tzer 
(ie ;,!'st~ -orr"e;.'::nr , ces .'.usu:'.e1•n des Vs1·k hrs :Jit ,:otorbooten zu 
ur.ter:>ic·en . ::ie AuseinPm'.e~•s;et!'\·1u· n s1Jitzten sic:1 ·n'anc; cer 
~ech3zi~e~ Je;.'l:::3 zu, infen seitens der.Stac1tver~Altucr di2 
·.u ·".i'P.~sunc- vertr2ter ·:•u::-c'e,ca„ eine '.;nterbindnns ces 1:otorboot­
ve-:~~h:"s ~,1" c':'!n "'elc:>1?r~e1• S, en einen :-l"c'.:r.an -:: r.e~: UrlPu·-,e!'~ahl , n 
~~r::ci! sie:: :- i9?:~r- , .. ·=:•,"n. :::'! einer ~in· .. ol1:-:~:t.·veJ•:=;-f:!•~ ""lu~--;: tt:?n ,jril'l!' .. ~ 
1 ""'(? , '!b1:r Cie r1ie ·· - i•eie -~rr:e ·· ·~it i".t?b ~•it1;1 · :.At'.n:schut z,,·,enn 
ic': Cet zci'!,~ l;,;.;re ! .. ~ richt~te , , .. urc'en cJi~ ehren~ntlicll.ra:n 

1 ·• r l • · '. 1t ,.,_. · .• 

dr~1 1:..o:..11J;,11, 3u~ 1"1,1 
Stt.'1·'-.'I' '"' Oonn 
1ü..ZJbO~OOOOINI 0990 
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!.atu:.:scif'·i;:,.er :,i1_,·cn:.·anr·e;,:t.den Aufl)11u ,:es ;;o-iPlisrnus <>;U 
behinc1crn und :rnbol;iC"()n -.:u "'ollen.Die /usein-inc'•n·FJ"!t·:unr,cn zur.1 
l'.otorbootve,:':ehr :;o"'.en ~;iC!l noch J"li1re hin . -:!rst ob 1-i7,1 ~"11r 
errciclü,v:orum 19 Jn!irc ce!(;mp.it v•e:l.'clan :;iu'1te . 

::::it! zweiter bedeutender Stäl·fä'.~to1· \'!1:lr die Lu:;ini1Alle di:i:ei-t 
am Sc,1mrilcn Luzin.Sie an-~lie", ihre ,\byfi_s:ocr Gleich in Cen f.ee . 
1.:ehrfach wurde der: :Cri tiken der l1atursch;;tzer drr,li t beGefnet, indem 
man sie einfach i5no:l.'ierte, z . B. :,ur 3rv1aitertmG 1962, oder 
Provisorien den VorJ:ane; c;er.en"'ber einer r,runds•1:i;zlichen Ver•inderun15 
r,ab . .Uer Kampf tle:..· 1;':l·i;u1·sch''·i;zer r,er;en di-::sen Störfaktor dauerte 
von 1956 bis 1977, also ?1 Jnhre. 

:\uch an vielen ende:i.·•n !3tellen eni:;agie1·ten sich die 
ehrenamtlichen fä'ltursch'it::::er i'ir die Toldbei-i;er 'Landschaft, oft 
p,enu0; r,e gen kurzsichtif;e lokale, aber auch e influrJre iche 
Kontr„henten. Sa 13elanP: nicht,den Störfa!cto;; :'orellcnmastnnlar,e im 
CeX\·1ib·.er See zu verhindern . 3rst t'ischsterben und unum,;•;neJ.iche 
Badeverbote bey•ir::ten, '•ber die Kriti!cen dcJ: l:atu1•schiitzer 
mehr „1s bi11her n,9ch u,)en!cen. DaKer.en hnben YBtur::ich'itzcr durch 
ihr behar:>.'liches Hin"·eioen auf clie J:'i.nrel in der ·\bvmsser­
entsor-~unr; ai:rnu einen Beitrag loistcn );:iinr.r.?n,dR'I ?eldbcrg 
1nr:i ei.oe umv,e1tve1·tr';"'lichere 'ib'"t1f'il'Jrentsor,1.mg bekfi.1, als dies 
cuvor aer ~all re~escn "~r. 

'ir ,·,ollen P. s bei c',, r i:e nnunp; c1 ie .<;er ,._,e nir,e n Objekte be lr,n se n 
und zum Ausd rucl; ,-_e in-Ac!1t wis ~e n möchte o, da'I ehr:?'e namtliche 
I;,iturs0h''t::er -·,r sj_ch in ,\ns!JrUcli nehl!lr:in k:innen, in vielf'iltir:er 
Art und "eise zur1 3rhalt de1• einzir'.arti~•en l"eldbereer L11noschaft 
beir~etra:;cn zu haben. Dies war rewi"l nicht ir1mer leicht und 
brachte uns manche he i'tie; c;e .""h1·te Auoe inende rse t zunr; und 
An:i'e indli.o[•; ein. 

,ils sich 1989/90 die 3·;1·r;eri11itiative zur Liquidierung der 
St.<Jatsjaed an der J:'iritz bildete und das 1-:ationalparkpror~ral!lm 
auf die Taecsordnun;:i; r'ickte,stand alsbald die Idee in ilaum,auch der 
Feldbere;er Landschaft einen vel•besserten Schutz zu r;eben.So wie 
sich die eh1·en:amtlichen i7eturschiitzer unseres li:reises fiir den dann 
entstehenden Uationalparlc an der I:.ii.ritz einsetz·cen,er:'olr,te auch 
eine Hinwe nduog zum J:a'i;urpar:tprojelct Peldbe rr.;. Iq Kre istaß, in 
Einwohnerversar.i.nlun,'.';en und :::ndex-en Vernnstnltungeh heben wi1• uns 
daf;;1· eior~esetzt, daß das bishinige LSG erweitert und zu einem 
1':eturpar!c er1c1:;_rt v,erden Möp;e .,-iir richte'.;cn u.a. einen Brief an 
alle .~bg,eordneten der S·cadtve rorclnetenve1•samJ::lu11r-: von ::·eldbere; und 
ersuchten ~ie,sich der besonde1·en Verirnt\-1ortun3 .'.'''r diese 
einzir,artire Lennschaft be1:•ur:1t :m sein. '.'iir arbeiteten mit am 
Entl'•Urf der LSG-Vero1•dnunr-. 

·c:ie nicht P.nd,"rs :-;u er--·:arten ''!'-'Ir, löste clie ser 3nt,1urf 
::;ehlreiche Dislrns:-.i,.,nen in den Gemeinclen P.Us. "'ir hP.ben uns 
dariit eusai.n,rnc!er feF:et:·,t una 1ms ben'':1';,clRs 7erst•;ndnis i"'r 
so eine Landschaft :u ve1•tie:."en. 3s liepen nunmehr eine Reihe 
Stellunrnai1men der Gemeinden vor.In ih1~en ist cl:i.e Grundtenclenz 
dui·cheus oe.jahend,;jecloc,1 f'ili.. es noch viel :aeinarbeit •:u l 1•iriten 
bis der i::,:d;urp.'lrk \7ir!clichl:eit r.e1·:orcl"n ist. DP.rr-in 1:rbeiten ' 
viir •::citer, lier.-::n .-:ir uns doch auch .,..r'iher stets clAvon l"iten 
Lo",bv der heimallichcn r;atur zu sein. ' 

•. ir hatten tu;c,1 der,1 Jin.r.;ehen der St~nclpun:;te rlc1· GemeindQn 
den Vo:.:cchlac; t111tc1•0;,_•eitat,a'le I!inwei:;e :1orr:"ltig in der 
:',rbeitSf.l'UpIJe z.u2· 3rarbei·~un~- <ler LSG-Verordnun:~: ::.\U !)r'ifen uncl sie 
in c:i.nex (mchrt'i.fii;en) iaausurta:~un13 in den :~ntv1ur~ eJ.n:;uarbeiten. 

1iir r.'o l lten in diese :aoufluxtagune olle die jenif;cn 
einbeziehen l:1:1nen,c15.e ::;ich z.u,,1 ~ntwur.:' r;e;,uf\e,·t h.,ben . :!ir 
hie 1 te n di" ::.;es llc 1"1"i1~•:ehe: n ,·,;r einen l'icilti,;e n ,Sc:hri i;t . 
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Leider verU.ef rlie ;;;11t·.-.,icklunr; in ,i'in('.;ster 7.eit flndern . 

Der L::in,lrat des L-1ndtaej_n-:?fl Lelu1trP.J.:i.tz lle1·r Dr. I, ·; r n e r 
vertrnt in der K~lista~naltzun~ nm 10.12 .1 912 den Gton<lpunkt,dnß 
die Idee clefl E0Lu:rpr11•!,s dcrzej_Li/\ nicht renli:-iie1.'bnr nci und 
hrach die /1rbeiten rl·1zu :-?h . r.:1• stellte <lep1 Umr:eltministerium 
alle r1eiteren J\ktivit;;tan anheim ( verr1l. nuch die beilie.-,;,lnde 
DarRtell.Un('. in <ler J,i:\!,.,J.n1•ehne vom II . ilehJ:unJ.' 1993). ))e1, 
1T11turr.cllutzhunll T)e11i;'1:chlond ').V . hatte iiich bcre:i.tr, 1P1 
27 . 1 . 19'1:', ,J.,,mi t Jin rnnt. •·; i r nin<l rle J" ,1,utfon,'l'lt1g, rlnß <lie 
-~ u fb1rn ].e i t uwr "'i. ne :'e'."ir:ll tt,n-e 1\ rhn i. L r.e lc i11te t hA t 1111d dsi '1 
,iurch ihr ;·!irken <lic Iclee <len HnLurpnrlcn •;·eit vo1·nnr-elrnnmen ist. 
•·•i.r habP.n die Prer.r:e 7.11 ei.ner·1 rreri:,;eger,pl' ·i ch nm 17 . 2 . 1991 
einr:elrirJen, ,-,o •··ir 11111,ere ;·;;_"ht dnrntcl.J.en 1~;-;chten. 

Der lfot1uricllul;7,lrnnrl neutr.r.lll·nrl " . V. , •,:J.•i:iisverb.9nrl Jieush•1:lit?. , 
ve1·b·itt nr-ich ,,,j_e vor ,'nn iit-,11nn1111kt, ()111 d:i.e lancJ,whr.ftlichP.n 
Ge,:,;ebel1h,iiten <Jer, i'elrlben:er TTa111:1C?s, clie u . a. Dr . A. GO!lOLK,\ in 
sc ir,~ r /1hhrrnclJ.unr,; "Gen" ne unrl nnt·; xl iche ~.un:.tn ttnn(; des 
1"elclbe:rr:el' Gebietes 1111cl rieinr 1:11t:rnnr: .. j_11 ,Jnhre 1'17~ pop11lnl'isie,•t 
h11t, ein'!n berrne1·en Schub; oln bisher erf'Jrcl,.,rlich mncilen . 
Gest'ib•,t 1.lUf 

- die LSG-Erl<li;rtlllß vom 1. ?. . 1'139 
- die erneute LSr.-Brkl';rung vop1 15 . ~. 1!"J6?. 
- clel' Zuel'kennung den 'fi Lcls " st1rntlich n11e1.'ke11nter 

Erholunrr.ort"ob 1 . 7 .1 9'72 
- dem J,antlrichaftnpl11n vorn 1 ~.1 2 . 1'177 

und divei•r,e v10itcrc 13er;e [;7,J.iche negelunr;cn und den d.-,mit 
ßCwonnencn grfolll'ungen verb·eLen wir aen Standpunl<t , cla~ die 
_l\nstrene:unr,cn fort··usetzen sincl , hier einen JT::1turp1rlc olr-i 
Lnndeserr.>nlocn ' ibei.·r:cl11-e5. ~cnr1en GroRnchutz~;ebiet cnt11tcheu zu 
lMH,en .Die 01lrcnr•mtlic!J t';t:lr;eu 1T11~urrichiitzer v1111-e11 .jnhrzelrntelons 
clie lrnnr,enuentente Lobby cler Pelrlberc;er Lnndnchrift und snhen sich 
nicht nel.ten 1,1Annir'.·~ochen ' liclerrit'inclen f\er,en;:1)e1• , ouch dem 
Vor„1u1•f, rla'1 von uns vcrr0J.1_,te Gchutzbestl'ehunr:-.en rler menschlichen 
Gese l l.ncha ft lfochte i.J.e bereiten w·; rrle n . 

"!ir rietzen uns oul'I ni"P-er 'lb:~clitionslJ.nic he1·ous und im 
niirnen um die li'eldbe1·ier [-ieenlnnclschnft ·,·;r eine 1\uf\·1e1•tunr; des 
SchuLzrrnlier.ens ein und bitten Si e , (lAri Projekt lloturo11rlc · 
Feldberg L~1clwn0r SoenJ.nnrlschRft a l shfll cl 1hl'lclichl~eit. rie1,,len zu 
l1.1r:sen . 

''ie v•ir dar hiesircn Frcsr.e entnehmen konnten, heahnichtir:en Sie 
ciP<?ll .\rbeitshe:::uch am ~- .., _ 1"'1.., in r:eustrelitz . ''ir r,ind r;erne 
bereit, uns mii; Ilrn'?n 'iber clienes Vorhnben ~;u unterha l t"!n und 
möchten fiie einlr1cle11 , in unsc re r l3er,cr,nungr,t=itte " Fuchsloch" in 
unr::"rer Kreisr;cschii . .ttsteJ.J.e lfeul'ltrelitz , llohcnzieri tzer S'.1· , 11\, 
unncr Gost zu nein . 
'iir rieben Ilucr fliic!(i u!J0run~ mit r,r oRem I ntere:'lse entr,;er,en . 

r.iit freundl!chen Griif'len 

--Ffu.' ,, ~EC.•·- ~ 
,~rwin l!,::irnlce 

- Vorsitzender des 
Kreisvo:rnhntles des 
llnturs~hutzbumles neuLr.chlnnd e , V, -
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Betr.: Ihre Einladung für den 4. März 1993 

Sehr geehrter Herr Hemke, 

0-2750 Schwerin 
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Toltfoa 
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-
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für Ihr o. g. ausführliches Schreiben danke ich Ihnen. Ihre Schil­
derung des jahrzehntelangen Einsatzes der ehrenamtlichen Natur­
schützer für den Naturschutz im Bereich der Feldberger Landschaft 
hat mich sehr beeindruckt. Sie zeigt mit aller Deutlichkeit, daß 
Naturschutz nur durch die langfristige und dauerhafte Beteiligung 
ehr~namtlicher Mitarbeiter aus der Bevölkerung möglich ist. Der 
ehrenamtliche und freiwillige Naturschutz ist eines der Elemente, 
ohne die der staatliche Naturschutz nicht leben könnte. 

Die Schwierigkeiten bei der Festsetzung des Landschaftsschutzge­
bietes "Feldberger Seenlandschaft" sind mir bekannt. Die Verord­
nungsverfahren dauern, gerade für größere Landschaftsschutzgebie­
te, in denen Ortsbereiche ausgegrenzt werden müssen, in der Regel 
mehrere Monate. Da Herr Landrat Dr. Körner für die Festsetzung des 
Landschaftsschutzgebietes zuständig ist, kann ich ihm die Verant­
wortung für die Festlegung der Grenzen des Landschaftsschutzgebie­
tes und die Abwägung, welche Einwände von Trägern öffentlicher Be­
lange, Verbänden und Bürgern berechtigt sind, nicht abnehmen. Die 
Festsetzung des Landschaftsschutzgebietes und die Unterstützung 
des Landrates ist für mich Voraussetzung, den Naturpark Feldberqer 
Seenlandschaft Wirklichkeit werden zu lassen. 

Ober Ihre Einladung habe ich mich gefreut; ich muß Ihnen zu meinem 
Bedauern aber mitteilen, daß die Zeitplanung während meines Besu­
ches keinen Spielraum mehr für einen Besuch in Ihrer Kreisge­
schäftsstelle zuläßt. Ich hoffe, Sie haben hierfür Verständnis und 
verbleibe 

mit freundlichem Gruß 

?clc.. ~-
Dr. Petra Uhlmann 



Mecklenburg-Stre~i_t_z~r 

Landeszeitung 

Komfort-Tourismus nicht aktuell 
Naturschützer plädieren für Aufbau des Naturparkes Feldberg-Lychener Seenlandschaft 

Von unserem Redaktionsmitglied 
Marlies Steffen 

Neustrelitz. Für den Aufbau des 
Naturparkes Feldbt>rg-Lychener 
Seenlandschaft sprachen sich ge­
stern nachmittag während eines 
Pressegespräches die Mitglieder der 
Neustrelitzer Kreisgruppe des Na­
turschutzbundes Deutschland aus. 
Wie Kreisvorsitzender Erwin Hemke 
LaZ gegenüber betonte, dürfe die 
150jährige Geschichte der Naturfor­
schung im Feldberger Rnum nicht 
unterbrochen werden. Auf die Dau­
er wurde es nicht ausreichen, Natur­
schutz nur auf ehrenamtliche Schul­
tern zu verlagern. Man dürfe bei den 
aktuellen Diskussionen nicht nur 
ll'öl!liche Verbote sehen und auch 
nicht die Fehler des Westens wieder­
holen. Fur die Feldberger Region 
ginge es perspektivisch nicht um ei-

ncn Komforttou­
rismus, sondern 
um einen natur­
v erb und e n 
Toruismus. 

Dabei setze 
man auf eine 
Verbindung von 
Okolog1e und 
Ökonomie und-

Erwin Heml<e wolle keine Kon-
frontation zu 

den Kommunen. Es könne al!ch 
nicht um die Frage gehen, ob in dem 
betreffenden Gebiet bereits eine An­
zahl von Schutzgebieten existiere. 
Vielemehr ginge es vorrangig um die 
erhaltenswerte Landschaft. 

Touristische Schwerpunkte eines 
künftigen Naturparkes sollen nach 
den Vorstellungen der Neustrelitzer 
Naturschützer vor allem in den Dör­
fern liegen, die schön gemacht wer-

den müßten. 
Wichtig sei es, die angedachte ge­

meinschaftliche Etnwicklung mit 
dem Brandenburg-Tell des ange­
dachten Schutzgebietes fortzuset­
zen. In Brandenburg sei man in der 
Frage des Naturparkes bereits etli­
che Schritte weiter. Fördermittel 
llber einen Zeitraum von 13 Jahen 
und eine Höhe von 57 Millionen 
Mark seien durch den Bund zugesi­
chert. Ein Landschaftsrahmenplan 
sei nach Auskunft von Ernst Pries 
vom kommunalen Zweckverband 
für den Naturpork und Norbert Bin­
kowski von der Aufbauleitung des 
Naturparkes in Templin in Arbeit. 
Ein erster Entwurf solle im April 
vorgelegt werden. Für das erste 
Quartal des kommenden Jahr ~chne 
man mit dem fertigen Plon. 

In Deutschland existieren bislang 
64 Naturparks. 

Donnerstag, 18. Februar 1993 



Ehrenamtliche Naturschützer haben es schwerer als früher, mischen aber kräftig mit/ Erfahrung in Neustrelitz: 

,Jetzt wird man eher an die Wand gedrückt" 
Von !RENE QEISSER 

~~h.:Jci;::uaNal~~h~~ 
heute - eine Frage, die sich am 
Wochenende au! der Vortrags­
tagung .Flora und Fauna 92" 
der Kreisgruppe des Natur­
schutzbundes in Neustrelitz 
aufdrängte. Auf dieser seit 
Jahrzehnten traditionellen 
Veranstaltung gmg es um Ver­
gangenheit und Zukunft des 
seil langem hocheutrophier­
ten Zierker Sees, um Biokar­
tierung, neueste Funde und 

~~~:,,~h~/.,~:,:.elJ:~•~:u~~f: 
meise - um ein so brisantes 
Thema wie die neue Jagdpra­
xis, zu dem Jäger eingeladen 
werden. Und es fehlte auch 
nicht die historische Sicht, 
wie sich das Landschaftsbild 
in den let.zten 200 Jahren ge­
wandelt hat. Insgesamt eme 
Tagung, die hohe Sachkennt­
nis und langiährige, hautnahe 

. Umwelterfahrung w1dersp1e­
J gelle. 

Wie aber findet dieses Wis- bin. Ware ich noch im Arbeits- Usadel, erzählt von seiner Zu- SpUrbar leichter haben es 
sen Zugang zu jenen, die heute prozeß, kbnnte ich mich nicht sammenarbeit mit staatlichen heule die Naturschiltzer mit 
folgenschwere Entscheidun- so engagieren. Zu DDR-Zeiten Stellen, Lnndratsaml, Amt fnr VeröUenUichungen. So konn­
gen zu treffen und zu verant- halle ich diese zeitlichen Frei- Natur und Umwelt, mil Land- ten sie jet.zt ein altes Vorhaben 
worten haben? Eine Frage an räume, wurde Cilr ,gesell- wirten und Jägern, ABM-Bri- mit Hille Ihrer Partner vom 
den Vorsitzenden der Kreis- scha[lliche' Arbeit lre.iie- gaden. Sein Prinzip: sich kri- Osnabnicker Nnturschutz­
gruppe, Erwin Hemke, einem stellt, zum Beispiel für eine tisch äußern, aber nicht von bund wiederbeleben - die 
Mann mit 30jährigem Engage- Om1thologentagung. Das vornherein durch extreme Herausgabe der periodischen 
f!lC:nt im Naturschutz. "Nntti..r- macht heute kein Pravatunter- Forderungen ausgrenzen, son- Broschure mit dem Tlt.cl .. ~­
lieh k3?" man u":'ere Sach- nehmermehr." dernmilmischen,Einflußnch- bus" (slawisch Schwan, drei 
k~nntn1s rucht s!' em!a_ch vom Auch sind die Verband- men, w_enn es be1spje}swe1se Seen im Kreis sind danach be­
Tisch wischen , memt er, lungspartner der Naturschilt- um die Umgehungsstraße nannt). Kürzlich erschien Heft 
••bei; ~• tsl fUr uns. heule zer beute ganz andere. Waren Usadel gehl, um _emen. Golf- 1/92 .. Darin geht es um die 
sehwtenger un~ kompliiiertcr es fruher vor allem zwei näm- platz, um Hochs1t.ze für die l<Iamchrast an der Schwan­
gcword'l:;1. Es ~tt si~ we- lieh der Forst und der'LPG- Jagd,umdasAngelnanSeen- havel, Vorkommen von We1ß­
ruier ereits a t, stur- Vorsitzende ist heute dutch also gemetnsarn Lösun8en su- storch und Rolhalstaucher 
SC dutzaspcktspeke ~u!zunehren die neuen Eigen1umsverhäl1- chen, um Schäden zu vermei- Nachslellungen bei F,sehud~ 
~ird ~an X-:ber a~erdie w:~ nisse, durch Privatbesitz ~ den. lern .. umwellarbeit miL Ju-
edrückt als fortschrtlts- \Vald, Grund und Bode~ vi~- Was die Natürschützer am •: gcndhchen, einen geplanten 

~e.mrnenci'. St.alt Sachvur- les sc_hwe~- I?azu kommt die meisten ärgert: Wenn sie neue Golfplatz bei Feldberg sowie; 
stand spiclen•mituatcr•partei-, .., Ar,bP.Jtslo~agk~il ~u.l dem Qor:;, Projekle,ersL aus der Zeitung,., an,dcr.cn Ortcn,und vieles 41n'!' 
politische Kalküle eme Rolle. fe. Was Arbeitsplatze schaffl, erfahren, wenn westlmpor- dere mehr. Eme Fulle an Fak­
lch muß aber auch sagen: Das hat PnoriUll, da sind Jeghche 110.rte Neulinge glauben, auf ten, die für Kommunen .. Anller 
Maß an Aufgaben, das auf Vorbehalte schnell vom Tisch. .,emgeborenen·· Erfahrungs- und Abgeordnete wichtige 
mich zugckom. men ist, knnn Trotzdem wurde im letzten schalz verzichten zu mus~~n Enlsche1dungshil.!e darstell~n 
ich nur deshalb ausschöpfen, Jahr t.1-Llkhes erreicht. \Verner und Fehler der allen Bundes- könnten-wenn sie zur KcnnL-
weil ich aus Lohn und Brot Mösch, Natürschützer aus länder e1nschJepp1!n. nis genommen wurden. 
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Nnturnnhutzbunß Dbutechlnnrl e.V. 
Kreisr,runpe neustrelit;; 

- Vorstnnd -
Aktennotiz zur Berntunr. llegerinr,/.Jnr;de;enossen:'!Chaft "T3<1rr;erheicle " 
Wesenberg und lfoturschutzbund neutschlnnrl (Vo1•ntnnd) nm 
12 . 11 . 1992 in Vlesenberr. 

1 . Teilnehmer -------------
- Herr Staschke , Hegerin13leiter , wohnhoft Nstr . Th- Storm-Str . 7 
- Herr l'/olter,stellv . Hegerinr;lciter, wohnhaft Ustr. Hittenkofer Sttr . 11 
- He1·r Henning, Vors. Jagdgeaosnenschaft,l'/esenberg,Hohe Str . 11 
- Herr SensenhauserrVorstand Nebu , "1n Lobussee 8 
- Herr Ridder , regionale Mitarbeiter, V/esenberg , Grabenstr . 8 
- Herr Hemke, Vors . Nabu . Nstr . Hohenzieritzer Str . 8 

2 . _Inhaltliche _Schwe rJ;!Unkte _ der _Beratung 
Alle Gesprächste ilneh~r betonten , daß das Ziel der Zusm,,menkunft 
darin bestehen :iollte , die aktuellen Anliegen des lTaturschutzes und 
der Jasdausilbune: beR:ie1· kennenzulernen and dAS !Clima auszubauen , das 
jahrelang die Beziehungen Jagd und Naturachutz im Kreis pr;;:gte. Die s 
sei ein durchweg eutes Verh<i.ltnis F,e,ienen . Alle Teilnehmer wollen sich 
darum bem'ihen, daß ao ei.n spannunggeladenes Verh'Htnis , wie , es ous 
den westldlchen Bundesliinclern bekannt iat , bei uns 13arnicht erst 
entsteht . Bezur; nahmen dj.r! Teiln~hmer dabei auf clie .~usf'ihrunßen des 
Vorsitzenden dc ll Jap;dverbnnnes Dr . Klockmnnn auf der " Flora nncl 
Fauna '92! am ?4 . 10 . 111 ? und des Vorsitzenden des llAturschutzbundes 
Herrn Jleml(e in einer J i{r;" rverllnmmlunß im Juli im ehern . Stli'B . 
Vorane;ceane;en v,nren dieaer Derntunr; ninir;e Genpri"iche zwischen den 
'l'ciln~hmern . 
Besprochen wurden 

- Jaßdausilbung im Bc1~ich der Brutpl:H ze von Seeadler und 
Fiachodler.Hier soll jeweils die Ri-richtung von Kanzeln nach 
Der:;ehungen 7.Ur l'latzvmhl c1:fole;e11 . D:i.es betl'ifft insbr:>sondere 
das Gebiet om no Le n 1-loo r und Um,c:;e bune;; 

- Joedau aiibUnß im zukiinftie;en l1SG Pl ~ tlinsee. Hier \'/Urden unte rschi~d~ 
liehe Ziele deutlich . Wi,hrend eine1•1Jeits eine Jagd ouf Gnnse 
e;ewöinscht wird , be nteht Andererneitll das Ziel , zur Erhaltung des 
Schlafplatzes der Krnniche keine SLörungen durch eine Jae;d­
auoi\bung (z . D. Jogtl nuf !ö'e<lerwild) eintreten zu lao:ien . 

- Pfleeearbeiten ABM om Fundort des K1-euzenzinns . Es wurde die 
Bcdeutunc; di(hies VoJ·l'o rmieno erl:iute1•t und die Gefiihrdune durch 
aufkommencleo Gebii:u;ll s:i:chtbnr p;emecht . 

J . _Fell Ller,Unßen_ 
- es findet bald eine ßemein:mrre ller;ehuop; rle11 Raumes 

noteR 1,loor ::rnr F"stlP.r:unr; cler "liHze fiir Jagdkanzeln statt 
- im He ee ri nr• tr1ten 11 . Se nM nhoune r und J{ . Ridde 1· zu Anforde 1·u11r;e n 

zum !,cllerllc:hutz und Krnnichsc:hutz euf (bioloii; . Abl'iufe, -
Schutz de1· Drutr;cbiete) 

- alle Teilnehmer ·:.oo1J.en bei. irr;end,.,elchen Vorg'inr,en,z,B. 
Gefi.ihrdune;en der 13rutrevin re durch Dritte , Heue;rilndunr;en von 
Brutrevieren unverz'ör; J. ich cnt1'1pl'i:?C:hende J{onsultetionen 
vornehmen 

4 . _ Schlußbeme rkunG 

Die Beratung verlief mit einem ßemein1111men Abendessen 1Jehr 
horrnonillch und hoffnunßavoll fiir die zuJc;;nftie,;en Vo rhaben . 
Verteiler_ 
1. alle Teilnehmer 
2. nicht ·;anvieoende Voratoncls-

mitglieder Habu C„ ---:::0_ ( 
J . Vora . Jagdve1·b . D1·.Klockma11n < . IJ,...lt,~ ~ 
4 . K1·eisjnr,ermciater F . -·:1. MeinP.cke 
5. Krein;jogdbehöl'de 
6. olle llee,e rin~le i te r 
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